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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Inſeraten
Beilage und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

eeeeeeaaeeeeeeeeaHalle, 19. Dezember.

Die Aeberfüllung der gelehrtenJächer ß
Jm Hinblick auf die ſo überaus wichtige a aller

Familien, welche früher oder ſpäter über die Berufswahl
ihrer Knaben zu entſcheiden haben werden, wollen wir
nicht unterlaſſen, abermals ein Wort der Warnung zu
ſprechen, welches die Ueberfüllung der gelehrten Fächer in
eindringlichſter Weiſe den Eltern klar ſtellt. Wir können
das nicht thun als an der Hand der Statiſtik.
Die neueſten Ergebniſſe dieſer Wiſſenſchaft anf dem hier

in Rede kommenden Gebiete hat der Direktor der Land
wirthſchaftsſchule zu Weilburg an der Lahn, H. Matzat,
in einem Buche mitgetheilt, welches neben der „Schul-
reformfrage“, die wir heute bei Seite laſſen wollen, die
Ueberfüllung der gelehrten Fächer behandelt. Die vondem Verfaſſer nach den beſten Quellen zuſammengeſtellten

Zahlen reden deutlicher und eindringlicher als tauſend lang
athmige Erörterungen von noch ſo beredtem Mund und

daher laſſen wir ohne weiteren Commentar die einleitende
Tabelle des nicht genug zu empfehlenden Werkes hier
folgen. Dieſelbe ſtellt folgendes Bild uns vor das Auge:

22 25 I e 5*25 s Hevölke-ahr 18 S Bevölke272 72 75122 28 rungs 2 5 z 5 3 Preußensa 185 3es W Sr

3333 53
2288 49 1897 69256 424305000
3175 49 24738 75 i 5244725001810 33 1475 77 309 1524640000
2491 50 2049 78 425 50 24915000
2555 49 2054 80 482 89 25190000
2594 24 1897 80 514 133 25165000
2447 21 2040 79 4099 11525740000
2596 30 2202 83 5382 191 26048000
2565 2250 S 6597 218 26356000
2679 36 2352 84662 30026661000
2798 47. 2474 834 678333 26972050
49329) 862) 44139)] 85 12059) 5575)

l m asees (57 (2942 (803 (371 27280000-
164 25 un

186)8275 48 2860 86 784 292 28488000
33851 75 2957 90 679 267 127696000
33566 64 2905 90 (638 263 27994000
3513 70 2990 89 629207 28112000
3505 62 2963 89 6574 184 283200002
35356 46 2963 89 538175 2852800036190 51 29011 88 477 111 e 70000

Nach dieſer Ueberſicht gingen unter 1000000 Ein-
wohnern Preußens 1868 78 Schüler von den Gymnagſien
zur Univerſität, 1880 bereits 108 und auf dieſer Höhe
hat ſich dieſe bedenkliche Ziffer bis jetzt gehalten. Auch
1887——88 war dieſelbe noch 103! Die Urſache der Ueber
füllung iſt demnach bei den Gymnaſien zu ſuchen. Die-
ſelben haben alſo von 1868--1877 für 1 Million Ein
wohner jährlich durchſchnittlich 80 Studenten auf die Uni-

verſitäten geſchickt, ſeit 1880 aber jährlich 103-108!!

l d 0 66„Hprecht nicht ſo viel!
Wie oft hört man nicht dieſe Mahnung den Kindern

zurufen? Kommt der Vater Mittags aus ſeinem Beruf
nach Hauſe, ermüdet oder nervös durch die harte Arbeit:
„Sprecht nicht ſo viel.“ Hat die Mutter Beſuch und die
Kleinen drängen ſich fragend herzu: „Sprecht nicht ſo
viel!“ Will ſich eins der Eltern ein Stündlein von einem
guten Vuche in der Sophaecke nunterhalten laſſen: „Kinder,
ſprecht nicht ſo viel!“ Ganz ſicherlich iſt dieſes
Mahnwort in all' dieſem und noch vielem anderen völlig
am Platz, und es ſcheint uns ſchlimm beſtellt um ein Haus,
in welchem ſolchem Mahnwort nicht unbedingte Folge ge
leiſtet wird. Darüber braucht ja kein Wort verloren zu
werden, daß man von Jugend anf die Kinder ſtreng darauf
anhalten ſoll, nicht zu ſprechen, wo man Ruhe haben
will, oder wo ältere Perſonen das Wort führen, noch auch
vorlaut und fürwitzig dreinzureden, wo ſie nicht gefragt
ſind und eine Antheilnahme am P für ſie über-
haupt nicht ziemlich. Das Alles iſt ſelbſtverſtändlich, und
J wo immer die Kinder dagegen fehlen, iſt ein ernſtver
weiſendes „Sprecht nicht ſo viel“ ſicherlich am Platz!
J Ohnehin ſcheint es ja doch, als ob das viele Reden auch
zu den üblen kennzeichnenden Signaturen unſerer Zeit ge
höre, nicht blos das gedankenloſe Geſchwätz in's Blaue
hinein, ſondern erſt recht das geiſtreich ſein ſollende und
Aufſehen erregen wollende Geſchwätz, und die Keime dazu
nden ſich nakürlich auch ſchon bei der heutigen Jngend.
Iſt ſie doch das Echo der Alten! Darum kann man's
auch in weiterem Sinne als eine gute Mahnung anſehen:
„Sprecht nicht ſo viel!“ Freilich müſſen dann aber auch
die Alten darin mit gutem Beiſpiel voraugehen und der
Jugend klar ſtellen, daß mit dem bloßen Reden niemals
viel gethan iſt, und daß es weit beſſer ſei, ſich darauf
zu legen: Viel zu denken, tief und warm zu empfinden,

Von 1868--77 wurde an den Gymnaſien das Reife Zenug-
niß ertheilt an 25002 Perſonen, wovon 80 Prozent zur
Univerſität abgingen; 1880-—1888 aber an 29570, wovon
85 Prozent das Gleiche thaten!!

Möge doch die nachdrückliche Warnung nicht überhört
werden, die aus dieſen Zahlen heraus tönt!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn der dentſchfreiſinnigen Preſſe tobt die Fehde

zwiſchen Eugen Richters „Nachtausgabe“ und dem Berl.
Tageblatt fort. Letzteres beſchuldigt die „Freiſinnige Zeitung“,
daß ſie es in allen Fragen meiſt darauf anu-
legte, die Perſonen herauszuſchnüffeln und ſie
alsdann als Perſonen in den Kampf hineinzu-
erren“ Der Vorwurf faßt das Organ des Herrn
ichter wahrlich bei ſeiner Achillesferſe, aber befolgt das

B. T. ſicht ſchließlich dieſelbe Methode?? Uns kann's
nur recht ſein, wenn die Herren Deutſchfreiſinnigen
einmal mit offenen Karten ſpielen und wenn ſie ſelbſt (wie
jetzt bei der SchloßfreiheitsAffaire) von dieſer Kampfesart
ihrer Preß-Matadore betroffen werden. Es wird ſich
ja jetzt zeigen, ob Herr Rickert wirklich im Rechte war,
wenn er neulich in der Verſammlung zu Schleswig er
klärte: „von einer Diktatur Richters zu ſprechen ſei Un
n jedem Fraktionsgenoſſen ſtehe es vollſtändig frei, zu
timmen, wie er wolle!“ Wenn das nur erſt in praxi
gelten möchte!

An eine Aeußerung der „Köln. Ztg.“, welche da-
von ſprach, wie man ein beſſeres Verhältniß zwiſchen Ar-
beitgebern und Arbeitnehmern herſtellen könnte, knüpft das
Berliner ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ recht
intereſſante Bemerkungen. Daſſelbe ſagt:

„„Alſo das patriarchaliſche Verhältniß, das Verhältniß
zwiſchen Herren und Dienern oder Knechten, iſt nicht aufrecht
zu erhalten, an deſſen Stelle muß die Gleichberechtigung zwi-
ſchen Arbeitern und Arbeitgebern treten. Dieſe Einſicht iſt
den Herren nun endlich gekommen. Sind die Zeckenver-
waltungen und die Sprachrohre der öffentlichen Meinung
à la „Köln. Ztg.“ ehrlich gewillt, nach ihrer dermaligen Er
kenntniß immer zu handeſn, ſo dürfte das von den ſegens-
reichſten Folgen ſein. Allerdings werden ſie dadurch
die weiteren Emanzipationsbeſtrebungen der Ar-
beiter nicht hindern aber ſie werden ſich in fried-

lichen Formen vollziehen.Daß das ſozialdemokratiſche Organ ſeinerſeits die
Bedingungen aufſtellt, unter denen ſich die ſogenannten
Emanzipationsbeſtrebungen der Arbeiter, richtiger zu ſagen
wäre: der von der Sozialdemokratie entfeſſelte Klaſſen-
kampf „in friedlichen Formen“ vollziehen ſollen, iſt
immerhin ein recht beachtenswerthes Symptom der in jenen
Kreiſen obwaltenden Anſchaunngen.

Jn dem Elberfelder Geheimbundsprozeß
berichtete ein Berliner Polizeibeamter als Zeuge über die
e Organiſation unter den Sozialdemokraten in der

eichshanptſtadt. Dieſe Organiſation hält ſich ſtreng an
die amtliche Wahlkreiseintheilung und einem jeden Wahl
kreiſe ſteht ein ſogenannter „Vertreter“ deſſelben vor. Die
zehn Vertreter zuſammen bilden das „Centralkomité“,
welches an der Spitze der genannten Partei in Berlin
ſteht, alle Parteiangelegenheiten leitet und u. a. auch die
Verbreitung verbotener Druckſchriften und alle übrigen
Agitationsarbeiten in der Hand hat. Jn jedem Wahl-
kreiſe beſtehen wiederum je vier bis ſieben „Häuptmann-
ſchaften“, denen wiederum „Hilfsmänner“ zur Seite ge
ſtellt ſind. Dieſe Organiſation aber ſcheint ſich lediglich
auf Berlin zu beſchränken, die Leitung der Geſammtpartei

werden auch in dem engen Kreiſe des Familien-
lebens oft Anlaß finden, die Kinder zu überführen und zu
überzeugen, wie gut ſie es mit ihnen und ihrer Zukunft
meinen mit dem: „Sprecht nicht ſo viel!“ Aber wie oft,
ach, wenn wir recht ehrlich ſein wollen, wie oft wird dieſe
Vermahnung auch wiederum ertheilt, wo ſie recht ſchlecht
angebracht, ja faſt ein Unrecht an den Kleinen iſt! Biſt
Du einmal ſchlechter Laune (vielleicht gar aus eigenem Ver
ſchulden und die Kleinen umdrängen Dich mit lernbe-
gieriger Frage „ſprecht nicht zu viel!“ Oder ſie kom-
men von einem Spaziergang oder ſonſt woher und ſind
voll der empfangenen Eindrücke und wollen die kleinen über
vollen Herzlein und Hirnlein vor Dir ausſchütten, Du aber
haſt juſt mit kleinen Hausſtandsſorgen im Streit gelegen:

„ſprecht nicht ſo viel!“ Wenn Du in ſolchen Fällen
nicht die nöthige Selbſtbeherrſchung beſitzt, um Dir innere
Ruhe zu erzwingen und eine freundlich anfhorchende Miene
für die Fragen Deiner Lieblinge, wie willſt Du verlangen,
daß ſie einſt jene ſchwere Kunſt erlernen, oder wie darfſt
Du Dich beklagen, wenn ſie in ſolchen Fällen anderswo
ihr Herz ausſchütten und ſich allgemach von Dir entfernen?
Sich ausſprechen zu dürfen vor Mutter und Vater iſt ein
Recht der Kinder. Wohl den Eltern, die es nicht ver-
kürzen. Und damit kommen wir noch zu etwas Anderem.
Nicht blos von dem hier nur flüchtig angedenteten ethi-
ſchen Stondpunkt aus mußt Du die Mahnung „ſprecht
nicht ſo viel“ aufs ſtrengſte bei Dir ſelber prüfen, ehe Du
ſie ausſprichſt, weil durch dies Verbot, immer und ewig
wiederholt, eine tiefkluftende Entfremdung zwiſchen Dir und
den Deinen eintreten kann, nein, auch von einem ganz an-
deren Standpunkte noch. Und zwar von einem, der in die
praktiſche Erziehung hineinſchaut. Nicht wahr, das iſt
doch eine recht einfache Logik: daß dem, welcher reden lernen
ſoll, das Sprechen nicht verboten werden darf? Nun iſt das
aber mit dem Reden von uns Menſchenkindern des 19. Jahr-
hunderts gar kein ſo leichtes Ding, und obzwar der Wegklar und gründlich anzuſchauen! Einſichtsvolle Eltern
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druck geben zu können.

geſchieht nach dem, von einem Polizeibeamten zu Altona
bei Ueberrnmpelung einer ſozialdemokratiſchen geheimen
Verſammlung gefundenen Organiſationsplan, durch das
aus zwölf Perſonen beſtehende, Central-Wahlkomité, dem
Lokal-Comités und dieſen wieder Bezirksführer unterge-
ordnet ſind. Bezirksführer, welche ſich „einer groben Un-
vorſichtigkeit“ ſchuldig machen und „ihr Haus nicht rein
halten“, werden abgeſetzt. Die Organiſation iſt eine ſehr
ſtraffe, faſt militäriſche und die Bezirksführer, ſowie auch
die in großer Anzahl vorhandenen „Verkrauensmänner“
haben eine gewiſſe Disziplinarbefugniß, kraft deren ſie
gewiſſermaßen die Ueberwachung unſicherer Kantoniſten
beſorgen. Jnfolge dieſes bis ins Kleinſte ausgearbeiteten
organiſchen Zuſammenhquges, der nur auf dem Faltor auf
Peh iſt, den ſonſt die Sozialdemokratie, unterſtützt vom

eutſchfreiſinn, aufs Heftigſte bekämpft, auf der unbe
dingten Unterordnung unter eine beſtimmte Autvorität, ift
es natürlich leicht, in kürzeſter Zeit mündliche Befehle und
Wahlparolen oder Wahlflugblätter und verbotene Druck
ſachen zu verbreiten und allen geſetzlichen Beſtimmungen
ein Schnippchen zu ſchlagen.

Ueber den Geſnundheitszuſtand der Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg- Schwerin wird aus
Mecklenburg berichtet: Der Geſündheitszuſtand der greiſen
Großherzogin- Mutter Alexandrine iſt leider noch immer
nicht befriedigend. Es iſt dex Profeſſor Ott aus Prag,
zu welchem die Großherzogin durch ihren früheren lang
jährigen Aufenthalt in z Marienbad beſonderes Vertrauen
hegen h jetzt zur Konſultation in Schwerin eiſigetroffen.
Derſelbe ſoll erklärt haben, daß eine ſtarke Verſchleimung
der Lunge vorhanden ſei durch welche die krampfartigen
Huſtenanfälle hervorgerufen würden, die bei den 87 Lebens-
jahren der Fürſtin Grund zu Befürchtungen geben. Die
bewunderungswürdige Lebenskraft der Hohenzollern, welche
die Großherzogin Mutter Alexandrine, die geiſtig wie
körperlich die größte Aehnlichkeit mit ihrem Bruder, dem
Kaiſer Wilhelm I. hat, beſitzt, zeigt ſich auch in dieſer
Krankheit in ſeltener Weiſe. Auch über das Befinden des
Großherzogs Friedrich Franz lauten die Nachrichten
noch immer nicht befriedigend. Derſelbe befindet ſich jetzt
in Behandlung des Stabsarztes Dr. Martins, eines
Aſſiſtenzarztes des Profeſſors Dr. Gerhardt aus Berlin
und eines anderen in Cannes wirkenden namhaften Arztes
die heftigen neuralgiſchen Schmerzanfälle ſollen noch immer
nicht weichen wollen. Es wird behauptet, daß die Aerzte
eine Ueberſiedelung nach Madeira wäünſchten, doch iſt
hierüber noch nichts Näheres beſtimmt.

Nachdem eine Kommiſſion für die bergpolizei-
lichen und bergtechniſchen Angelegenheiten die Sache vorbereitet,
nahm hinſichtlich der Zuläſſigkeit des Rechtsmittels der Klage
in Bergpolizeiſtreitſachen der Verein für die berg- und hütten-
männiſchen Jntereſſen in Aachen durch folgenden Beſchluß
Stellung: „Das Rechtsmittel gegen bergpolizeiliche Verfügungen
bleibt die Beſchwerde. Nach Erſchöpfung des Jnſtanzenzuges
findet die Klage beim Oberverwaltungsgericht gegen den in der
letzten Jnſtanz ergangenen Beſcheid ſtatt. Die Klage kann vur
darauf geſtützt werden, 1) daß der angefochtene Beſcheid durch
Nichtanwendung oder) unrichtige Anwendung des beſtehenden
dechtes und der erlaſſenen Verordnungen c. den Kläger in

ſeinem Rechte verletzt; 2) daß die thatſächlichen Vorausfetzungen
nicht vorhanden ſind, welche die Bergbehörde zum Erlaſſe einer
angefochtenen Verfügung berechtigt haben würden.“

Jn Rom begann die Verhandlung gegen den Atten-
täter Frattini, welcher am 18. Auguſt auf dem Colonna-
platz durch eine Bombe mehrere Perſonen verletzt hatte.
Der Angeklagte bekennt ſich dazu, Anarchiſt zu ſein und
erklärt, durch Arbeitsloſigkeit und perſönliches Mißgeſchick

vom ws bis zur Stimmritze änßerlich nicht halb ſo
weit iſt, als von erſterem bis zur Hand (und in die Feder!),
ſo muß derſelbe doch von Vielen recht mühſam zurückge-
legt werden, weil's mit ihrem Reden gar ſo miſerabel be-
ſtellt iſt! Nicht blos jeder höhere Beruf fordert in
unſerer geiſtig ſo unendlich weit fortgeſchrittenen Zeit als
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung die Gabe: klar und deut-
lich, was man will, denkt, befiehlt oder fordert, in ſeiner
Rede ausdrücken zu können. Man braucht durchaus nicht
blos an die Carriere eines Kanzelredners, Univerſitäts
profeſſors, Parlamentariers zu denken; ſelbſt in einem auf
weit kleineren Kreis beſchränkten Wirken fordert man
heutigen Tages, daß Meiſter und Geſell im Stande ſeien,
alle dem, was ihr Beruf heiſcht, entſprechenden Redegus-

Noch größer faſt ſind die An
Ausdrucksweiſe im geſelligen

Leben der beſſeren Kreiſe! Wir halten blitzwenig von der
ſogenannten Sälon-Cauſerie. Es iſt das meiſthin ein ge
müth- und herzloſes Geſchwätz, das ſeine geiſtreichen
Pointen aus anderer Leute Köpfen geſtohlen hat, und iſt
nichts weniger als das, was es gern ſein möchte: ein Ab-
glanz der Bildungshöhe unſerer Zeit! Zu ſolcher Art von
Unterhaltung möchte ich meine Büblein und Mägdlein nicht
anleiten, aber ſprechen lernen ſollen und müſſen ſie bei Zeiten,
und darum muß es in der Familie auch Zeiten geben, in
denen das Mahnwort: „Sprecht nicht ſo viel“ in ſein
Gegentheil ſich verkehrt. Derlei gemüthliche Plauder-
ſtunden, die von dem zielbewußten, heimlichen Zweck der
Eltern erfüllt werden: die Kleinen von Jugend auf daran
zu gewöhnen, ihre Anſchauungen, Gedanken und Abſichten
in entſprechendem Redeausdruck und zugleich auch mög-
lichſt gewandter und anſprechender Form den übrigen

kund zu thun werden für die Kinder
von ſegensreichſter Nachwirkung ſein und bleiben. Man
muß derlei Uebungen ſyſtematiſch betreiben. Jncorrecte
Ausdrücke, dem Jdiom erytlehnte Worte (quch digleltiſche

forderungen an gewandte



zu der That veranlaßt worden zu ſein. Er macht einen
völlig verwirrten Eindruck.

Aus Sophia ſchreibt man: Die miniſteriellen
Blätter melden den Ausbruch einer Epidemie in Tſcha-
taldja, einer türkiſchen Stadt, welche hart an der bul
gariſchen Grenze liegt. Die Epidemie, deren Charakter
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, hat bereits einen ſol
chen Umfang angenommen, daß ſeitens des Kaiſerlichen
Sanitätsamtes in Konſtantinopel Dr. Vitalis Effendi zur
Begutachtung der Krankheit nach der genannten Stadt ab
geſandt wurde. Auch die bulgariſche Regierung trifft An
ſtalten, die Weiterverbreitung der Epidemie über die Grenze

zu verhindern.
Nach einer Meldung des „Przeglond“ hat der Ge

neralGouverneur von Kiew ohne jede Motivirung die
Schließung von zwanzig katholiſchen Kirchen in
Volhynien augeordnet und den Prälaten Lubowidzki, wel
cher gegenwärtig den kranken Biſchof in Zytomir vertritt,
zur Durchführung dieſer Maßregel aufgefordert.

Die Kohlengrubenarbeiter von aben ſich
letzthin an eine Anzahl hervorragender Parteiführer ge
wandt mit der Bitte, ihre Stellung zum achtſtündigen geſetz
lichen Arbeitstag mitzutheilen. Von Gladſtone und Lord
R. Churchill gingen Antworten ein. Gladſtone ſagt, er ſei
u alt, um noch die Jnitiative in einem ſo verwickeltenProblem zu ergreifen; ſollte die Sache jedoch im Parlament

vorkommen, ſo werde er ſeine perſönliche Anſicht nicht vor
enthalten. Völlig zu Gunſten des Planes iſt Churchill:
„So viel ich bis jetzt ſehe, würde mich nichts abhalten,
dafür zu ſtimmen, vorausgeſetzt, daß die intelligenten Ar
beiter felbſt dafür ſind Die Gefahren, welche man von
der ausländiſchen Konkurrenz befürchtet, halte ich für illu-
ſoriſch, da jede Arbeiterbewegung in England eine ſolche
im übrigen Europa und in Amerika nach ſich zieht.“

Druckfehler Berichtigung. Jn der Abend- Ausgabe der
der vor. Nummer hat ſich leider ein ſinnſtörender Druckfehler
eingeſchlichen, den wir hierdurch richtig ſtellen müſſen. Jn dem
Citate aus n der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft zu Paris
muß es nämlich nicht lauten: Der Preis des Brodes betrug
1889: 0,40 Fr., ſondern 0,14 Fr.

Abſonderliche Beiträge zur Geſchichte
des modernen Parlamentarismus

lieferte unläugſt die griechiſche Deputirtenkammer vom 16.
Dezember, als Delyannis die bereits von uns telegraphiſch
erwähnte Interpellation über die kretenſiſche r e
einbrachte. Aus Athen wird darüber der Schleſ. Zeitung

berichtet: J„Bei der Berathung eines Geſetzentwurfs, betreffend die
Konberſion einer noch aus der Zeit des Unabhängigkeitskriegesſtammenden Anleihe hatte der Führer der Oppoſttion, Herr
Delyannis, im Namen der Oppoſition ſehr ſcharf gegen die
Vorlage und Herrn Trikupis polemiſirt, deſſen Verhalten er
als das eines Mörders, aber nicht eines Staatsmannes charak
texiſirte. Die Majorität hatte dieſe Veleidigung gegen den
Miniſterpräſidenten mit hämiſchem Schweigen hingenommen,
aber als gleich darauf Trikupis die Tribüne beſtieg, brach der
Skandal los. „Sie wollen die Lage unſerer Finanzen, nicht
durch die Konverſion, ſondern durch den Bankerott heilen!“ rief
der Miniſter der Oppoſition zu, die darob in eine maßloſe
Wuth gerieth. Der jugendliche Athener Deputirte Lewidis er
öffnete den Reigen. „Herunter mit dem Verräther!“ rief er
wüthend und ſchleuderte ſeinen Filzhut nach Trikupis. Damit
war das Signal zu unbeſchreiblichen Scenen gegeben. Die
Oppoſitionellen drängten gegen die Tribüne vor, von der ſie
Trikupis mit Gewalt herunterreißen wollten, während ſich die
Trikupiſten zur Vertheidigung um ihren Miniſter ſcharrten.
Drohend geballte Fäuſte, geſchwungene Stöcke waren überall zu
ſehen. und vergebens ſuchte die Glocke des Präſidenten den
furchtbaren Lärm zu übertönen. Ueberall im Saal kam es zu
iebhaften Kämpfen zwiſchen einzelnen Deputirten. Hier hatten
ſich zwei Abgeordnete erbittert am Kragen, dort zog ein Depu-
tirter gar den Revolver und ein anderer entledigte ſich raſch
ſeines Rockes, um in Hemdsärmeln wirkſamer in das Gefecht
eingreifen zu können. Um zwei beſonders erbitterte Kämpfer
zu trennen, kletterte der Deputirte Rhalis raſch über den Platz
von Delyannis, wirft dabei deſſen brennendes Licht um und
wird dafür ſofort von anderen Kollegen bedroht. „Schließen
Sie die Sihzung, er hat die Oppoſition beleidigt, wir laſſen ihn
nicht weiter ſprechen!“ brüllt man von links dem Präſidenten

während die Trikupiſten dazwiſchen ſchreien „Die Sitzungſo fortgehen, ſchließen Sie nicht!“ Ein Soldat mit aufge
pflanztein Bajonett und ein Gendarmerie- Offizier mit gezogenem
Säbei ſind plötzlich mitten unter den Deputirten und kein
Menſch weiß, wie ſie in den Sitzungs-Saal gekommen ſind.
Währenddeſſen ſteht Trikupis immer noch ruhig und gelaſſen
auf der Tribüne und ſchant dem tobenden Kampfe zu, der ſchon
über eine Stunde hin und her wogt. Er will nicht vom Platze
weichen, aber das wüſte Gebrüll wird immer furchtbarer, und
nuf das Zureden des Miniſters Dragumis hin verläßt Trikupis
endlich die Tribüne. Der Präſident vertagt die Sitzung auf

n e „J„J 7,-„Z -Z-AATAAusſprache) und Alles, was unklar, verſchwommen und
unbehülflich iſt, ſoll durch freundliche Weiſung verbeſſert
werden. Freilich gehört dazu von Seiten der Eltern viel
Geduld. Wer nicht mit Luſt und Liebe ſolcher erziehe-
riſchen Thätigkeit ſich hingiebt und Ernſt und Humor da-
bei in vichtiger Weiſe verbinden kann, der wird ſchwerlich
Erfolge erzielen! Unterſtützt können ſolche häusliche
Exercitien durch Vorleſungen guter Schriftſteller werden,
insbeſondere natürlich ſolcher, deren Styl als muſter-
giltig bekannt iſt, auch mag an die häuslichen Schul-
arbeiten (der berühmte „deutſche Aufſatz!“) angeknüpft
werden. Natürlich muß die Spottſucht der beſſer können-
den älteren Kinder dabei ſtreng zurückgedämmt werden,
auf daß die unbeholfenen Kleinen nicht den Muth ver-
lieren. Die jungen Mädchen ſind durchaus nicht zu dis-
venſiren! Jm Gegentheil, ſie erſt recht ſollen ſich üben,
ihre Gedanken raſch und geſchickt in ein möglichſt ge
fälliges Wortkleid hineinſchlüpfen laſſen zu können. Für
ihren Eintritt in das geſellige Leben iſt das ſehr wichtig
und ſchützt ſie vor mancher Beſchämung, welcher die vor
Verlegenheit nicht minder als vor Unfähigkeit über dieeigene Zunge ſtolpernde Freundin im Valſaat, bei Tafel

und im Geſellſchaftszimmer ausgeſetzt iſt! Hübſch plaudern
können, iſt auch eine geſellige Tugend, und die kann nur
auf ſolche Art erlernt werden! Selbſtredend muß die
Kritik der Eltern völlig objektiv bleiben, damit nicht etwa
ein ſelbſtgefälliges, geſpreiztes Weſen ſich in den Unter
haltungston eindrängt, der bei der gelehrigſten Zunge am
häufigſten ſich einſtellt! Hier iſt eine Stelle, an welcher
die Schule nur wenig thut, weil dort ja der Lernenden zu
viele ſind und Jeder von ihnen juſt für dieſe Kunſt-Er-
lernung individuell behandelt ſein möchte. Da kann denn
das Hans um ſo mehr wirken, denn im Leben iſt nicht
immer das Schweigen Gold! Gut reden können iſt äuch

Gold und oft mehr! W. A.

ehn Minuten und nun berubigt ſich allmählich auch die Obbo
tion, die ja ihren Willen durchgeſeht hat. Wektholt Stunden

dauerten dieſe unerhörten Scenen, bei denen nur wie durch einen
n Mord und Blutvergießen vermieden worden ſind. Die

itzung wurde an jenem Abend nicht wieder aufgenommen.“

Heer und Marine.
Unſer Kriegs- Miniſterium hat wieder den Verluſt eines

Offiziers zu beklagen, der den Anſtrengungen ſeines Berufs und
dem Einfluſſe des tropiſchen Klimas erlegen iſt: am Bord der
Kreuzer-Corvette „Alexandrine“ iſt während ihres Aufenthaltes
in der m Deutſchen n getiete in der Südſee gehörenden
OntongYawa Gruppe der erſte Offizier der CorvettegCapitain
Lieutenant Max Paleske am 22. October nach kurzer Krank
eit geſtorben. Ein anderer Seeoffizier, der Lientenant zur
ee Friedrich v. Wimmer, iſt am 12. d. M. auf Korfu am

Herzſchlage verſchieden.

Hochſchulen, Akademien, Geſellſchaften rc.
Halle a. S. Zum Nachfolger des verſtorbenen

Profeſſors Dr. Heydemann iſt der ordentliche Prof. Di
Robert in Berlin berufen. Derſelbe hat den Ruf ange
nommen.

Tübingen. Dr. von Bergmann der ſich als Privat
dozent an der ſtagts wiſſenſchaftlichen Fakultät in Tübingen habi
litirt hat, hielt letzter Tage ſeine Probevorleſung über „Die
Entwickelung der Bodenverhältniſſe und Bodenſtgtiſtik in Ruß-
land ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft.“

München Friedrich Wilhelm v. Gieſebrecht,
der hervorragende Hiſtoriker, deſſen Tod wir geſtern tele

meldeten, hat ein Alter von 75 Jahren erreicht. Jn
Berlin geboren, ſtudirte Gieſebrecht daſelbſt und ſchloß ſich der
Hiſtoriſchen Geſellſchaft Ranke's an. Zu den von derſelben
herausgegebenen „Jahrbüchern der Geſchichte Deutſchlands unter
den ſächſiſchen Kaiſern“ lieferte er die ausgezeichnete „Geſchichte
Otto's II.“ Sein Hauptwerk iſt die bekannte Geſchichte der
deutſchen Kaiſerzeit'. Ueber Gieſebrecht's äußere Lebens-
umſtände iſt Folgendes zu melden: Er wirkte aufangs als
Oberlehrer am Joachimsthaler Gymnaſium in Berlin und
wurde 1857 als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach
Königsberg berufen. 1862 folgte er nach Sybel's Abaang
einen Ruf als Profeſſor der Geſchichte uach, München un
wurde dort zum beſtändigen Sekretär der Hiſtoriſchen Kom
miſſion ernannt. 1874 hatte er die Leitung der von Heeren
und Ukert begonnenen „Europäiſchen Staatengeſchichte“ über-
nommen.

Theater und Muſik.
Unter den Mitgliedern des Friedrich-Wilhelm-

ſtädtiſchen Thegters in Berlin herrſcht gegenwärtig eine
nicht geringe Aufregung. Der Direktor Herr Fritzſche iſt es
müde geworden, die Operette in Berlin gegen die Ungunſt der
Verhältniſſe weiterzuführen. Er will darum mit ſeiner Operet
tengeſellſchaft in Moskau, Odeſſa und Kiew Gaſtſpiele veran
ſtalten. Jn einem Rundſchreiben theilte er ſeinen Entſchluß den
Mitgliedern mit und bot den Soloſpielern zugleich einen Betrag
von zwei, den Mitgliedern des Chors einen Betrag von einem
Rubel für den Tag als Entſchädigung für Logis und Ver-
pflegung in der Fremde an. Die engagirten Mitglieder finden
das Angebot nicht ſehr gentlemenlike und beſtreiten zum Theil
das Recht des Direktors, ſie eventuell zu den Gaſtſpielen in
Rußland verpflichten zu können. Jedenfalls iſt das Eingeſtänd-
niß intereſſant, daß mit der Operette in Berlin zur Zeit kein
Geld zu machen iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Zur Hebbel-Feier, der wir in Nr. 296 d. Bl. bereits

Erwähnung thaten, liegen und noch nachſtehende Einzelheiten
vor. Nach der Gedenkfeier im Magiſtratsſaale begaben ſich die
Feſtgäſte zu dem Hauſe Nr. 13 der Lichtenſteinſtraße, wo die
feierliche Enthüllung der Gedenktafel erfolgte, welche in der
Höhe des erſten Stockwerkes dieſes Hauſes angebracht wurde.
Während der Akademiſche Geſangverein einen Chor vortrug,
wurde die Hülle von der Denktafel gezogen, welche von einem
Lorbeerkranz umrahmt war. Die Marmortafel, welche ein
Porträt- Medaillon des Dichters trägt, enthält folgende Jn-
ſchrift: „Jn dieſem Hauſe wohnte Friedrich Hebbel und ſtarb
daſelbſt am 13. Dezember 1863.* Darunter ſteht: „Geſtiftet
vom k. k. Hofburgtheater.“ Ein Zufall begünſtigt die Neue fr.
Preſſe, ein in den „Geſammtwerken“ Hebbel's nicht aufge
nommenes und auch im Nachlaſſe nicht aufgefundenes Gedicht
am Tage der pietätsvollen Feier des Dichters mittheilen zu
können. Hebbel ſchrieb daſſelbe in das Album des ihm be
freundeten Lyrikers Ludwig Foglar, der es kurz vor ſeinem am
Atterſee erfolgten Tode Herrn Ludwig Jugtr Frankl zur Auf
nahme in deſſen Schriſt: „Beitrag zur Biographie Friedrich
Hebbel's“ (2. Auflage) übergab. Das Gedicht lautet:

Jch legte mich unter den Lindenbaum,
Jn dem die Nachtigall ſchlug,
Sie ſang mich in den ſüßeſten Traum,
Der währte auch lange genug.
Denn nun ich erwache, nun iſt ſie fort,
Und welk bedeckt mich das Laub,
Doch leider noch nicht, wie am dunklen Ort
Verglühte Aſche der Staub.

Oktober 1861. Fr. Hebbel.Nur zwei Jahre ſpäter erfüllte ſich ſchon die ſchmerzliche
Sehnſucht des Dichters, der erſt 50 Jahre alt ſtarb und noch
in friſcher ſchöpferiſcher Kraft ſtand.

Holliſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
Der Abdruck unſerer Hriginaknochri en iur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta

Am 20. d. M. Abends 6 Uhr findet im Concilſaal der
hieſigen Univerſität eine Verſammlung ſämmtlicher Dozenten
ſtatt, behufs Feſtſtellung des Vorleſungsverzeichniſſes für den
Grommer 1890.

Die geſtern mitgetheilte Notiz des Berliner Fremden-
blatts betr. die Berufung unſerer Primadonna Frl.
Bertha Prosky an das Stadttheater zu Fraukfurt a. M.
entbehrt, wie wir heute erfahren, vorläufig noch jeder that
ſächlichen Unterlage. Hoffentlich bleibt ſomit die geſchätzte
Künſtlerin noch längere Zeit unſerer Bühne erhalten.

Wir werden um Aufnahme der Mittheilung gebeten,
daß unſere Meldung betr. Patentertheilung in Nr. 296, zweite
Ausgabe, inſofern nicht ganz korrekt iſt, als Herr W. Schmidt,
dem das eine Patent ertheilt iſt, mit der Firma Schmidt u.
Spiegel nichts zu thun hat. Die Meldung entſtammt dem Reichs
Anzeiger.

Wenn es keine Jnfluenza gäbe, ſie müßte erfunden
werden: ſo unverkennbar iſt ihr „Einfluß“, daß unſere Leinen
geſchäfte nächſtens erklären dürften, der Vorrath an Taſchen-
tüchern ſei bis auf Weiteres erſchöpft. Uebrigens erfreut ſich
die Jnfluenza in Berlin der verſchiedenſten Bezeichnungen. Man
höre: Jnfluniſche, Jnflorenza, Jnflorenzia, Jnfluhenzia, Jnfal-lenza, Jnfaullengia Jnſolvenzig, Jnflumenſa, Jnflammenzia c.

Da bleibt keine Schleimhaut „drocken“.
Die Weihnachtspfefferkuchen erſetzen ägfſſer

maßen mit ihren Verſen die Blumenſprache, nur daß die Pfeffer-
kuchen eine dentlichere und Jedernmiann verſtändliche Sprache
reden. Wie glücklich darf ſich z. B. derjenige ſchätzen, der mit
gutem Gewiſſen einen Pfefferkuchen mit folgender Strophe zu
vergeben in der Lage iſt: „Jch ſuchte nicht Reichthum, nicht
Schätze, Nicht Pracht und nicht Schein; Jch ſuchte ein Herz
voller Liebe, Das fand ich bei Dir nur allein!“ Ein artiges
Frage und Antwortſpiel repräſentiren zwei Pfefferkuchen, auf
denen ſich die Dichter wie folgt „ergoſſen“ haben: Dieſes Herz,
es ffap Dich: Liebſt Du mich?“ Als Antwort hierauf können
wohl folgende Verſe gelten. „Du bat'ſt darum per Telephon,
Na ſiehſte, Schatz, da haſt Du's ſchon!“ Wie verſchieden jedoch
die Liebe beurtheilt wird, das bekunden die Pfefferkuchen in nicht
mißzuverſtehender Weiſe. Ziemlich realiſtiſch iſt z. B. das fol
gende Verslein: „Unmöglich kann ich Dich jetzt lieben Jch muß
mich erſt bei andern üben“, oder aber: „Seitdem Gott Amor

das Küſſen entdeckt, Weiß ich und mein Puſſel, wie ſüß Liebe
ſchmeckt. Schlimme Erfahrungen in der Liebe ſcheinen folgende
Verſe wiedexzuſpiegeln: „Jch liebe Dich berzinniglich Von
Achte bis halb Nenne, Und wenn die Uhr dreiviertel ſchlägt,

Dann biſt Du nicht mehr meine! Entſchieden den Vögel
abgeſchoſſen aber hat folgendes Sprüchlein. Liebe führt durch
Dick und Dünn Eudlich doch zum Küſter hin!“ Auch aus
den Geheimniſſen des Eheſtandes erzählen die Pfefferkuchen in
ihrer überzuckerten Weiſe. Recht anheimelnd für viele dürfte
folgendes EheſtandsDuett ſein: „Sie: Oller, ſchließ den Beutel
iicht, Mit det Koſtgeld reich ich nicht. Er: Olle, ärgere Dich
nicht, Mehr Koſtgeld giebt es nicht. Ob es auch das folgende
Verslein iſt, laſſen wir dahin geſtellt ſein. Daſſelbe lautet:
„Zanken iſt ein böſes Laſter, Drum leg', auf's Maul Dir dieſes
Pflaſter.', Das ſind ſo die zarteſten Blüthen der diesjähr-
igen Weihnachtspfefferkuchen-Lyrik und -Sathyrik.

Einen hübſchen Kaſten für Puppenkleider kann
jede Mutter ſelbſt anfertigen, wenn ſie nach folgender Anweiſ
ung der praktiſchen Wochenſchrift „Fürs Haus vierteljährlich
1 verfährt: Man überzieht den Deckel einer kleinen Holz
kiſte mit geblümtem Satin, welchen man mit Nägelchen be-
feſtigt. Ein Stück in Falten geordneter Satin bedeckt die Kiſte.
Jnnen wird dieſelbe tapeziert und in zwei Theile getrennt. Av
den Ecken des Kaſtens befeſtigt man Schleifen.

Die Sozialdemokraten halten jetzt bei jedem Gaſt
wirth im Kreiſe Anfrage ob dieſelben den Saal zu ihren Ver
ſammlungen zur Verfügung ſtellen wollen.

E. Dem Milchwagenkutſcher M. aus Queis wurde geſtern
Vormittag, während fein Wagen unbeaufſichtigt kurze Zeit auf
dem Leipziger Platze Fand, eine braune Ledertaſche, in
welcher ſich ſein Frühſtück und 9 Mark baares Geld befanden,
geſtohlen. M. hatte dieſelbe unter dem Sitzkiſſen verſteckt

Der ſich obdachlos herumtreibende Stellmacher Türk von
hier wurde geſtern dabei abgefaßt, wie er unter Mittag in der
Beeſener Straße beim Kaufmänn S. die Ladenkaſſe ſtahl
Er wurde verhaftet, während ſein Complice, der Arbeiter H. aus
Giebichenſtein, der Poſten ſtand, entkam.

Der Kalkträger K. von bier wurde heute Morgen
in der Frühſtücksbude am Bau Fiſcherplan 3, wo er beſchäftigt
war, vom Schlag getroffen und verſtarb bald hieranf.

E. Jn vergangener Nacht wurden aus verſchloſſenemKeller, deſſen Kram e zum Schloß gewaltſam ausge-
brochen war, 3 Würſte geſtohlen. 2 Schinken und e
Würſte lagen auf dem Hofe jedenfalls war der Dieb geſtört
oder er bafte dieſe verloren.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in der Backſtube
des Bäckermeiſter N. Laurentiusſtraße Nr. 19, Feuer aus.
Angenſcheinlich war daſſelbe dadurch entſtanden, daß der Ruß
im Schornſtein zu brennen anfing und ſo berunterfiel. Hier-
durch war die in die Backſtube mündende eiſerne Reinigungs
thür des Schornſteins glühend geworden und hatte die dicht an
ihr ſtehenden Säcke mit Mehl entzündet. Obgleich der Brand
bald gedämpft wurde, iſt doch immerhin ein Schaden von gegen
200 Mark entſtanden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal. Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
i Die Mitglieder des Prediger- und Lehrervereins e.
für gegenſeitige Unterſtützung bei e e (9000
Perſonen) dürfte es intereſſiren zu erfahren, daß über die re
vidirten Statuten reſp. deren Annahme bis 1. Februar abge-
ſtimmt werden muß. Als wichtigſte Punkte der Reviſion des
Statutes ſind hervorzuheben 1. die Wittwen verbleiben im Ver
ein auch über die Gnadenzeit hinaus: 2. Lehrerinnen an öffent-
lichen Schulen ſind rn 3. das jesige Direktorium
(Gräfenhainichen) beſteht aus 3 Mitgliedern; 4. die Kommiſſareerhalten für ihre Mühwaltung 20 pro Kopf und Jahr; 5
Emeritirte Geiſtliche und Lehrer, die aus einer andern Provinz
in den Vereinsbezirk (Provinz Sachſen und Anhalt) ziehen
werden aufgenommen; 6. Brandſchäden unter 10 werden
nicht mehr vergütet. Am wichtigſten iſt der Paragraph über
den Wohnungswechſel. eder Wohnungswechſel, ſei es,
daß er ſich innerhalb der Stadt vollzieht, oder daß er die Be
irksgrenze weit überſchreitet, muß ſofort dem Kommiſſar des

Bezirkes angemeldet werden, wenn nicht der Verſicherte Gefahr
laufen will, in Folge ſeiner Läſſigkeit aus der Liſte des Vereins
geſtrichen zu werden. Die Kommiſſare für Halle (400 Mit
glieder) ſind die Herren Lehrer Leopold (Moritzzwinger 8)
und H. Meyer henen Ia). Die Statuten und das vom
Direktorium erlaſſene Cirkular können bei den genannten Herren
eingeſehen werden.

2 Merſeburg, 19. Dez. Jn einer am Dieustag von S
demokratiſcher Seite einberufenen Volksverſammlung, in welcher
Herr Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler über die ſoziale
Frage geſprochen hatte, beſtieg ſodann Herr Paſtor D. Schmidt
Leunag die Tribüne, um ſeine Auſichten über den Gegenſtand
darzulegen, einiges ihm irrig Exſcheinende zu berichtigen und
zugleich verſchiedene Angriffe zurückzuweiſen. Da ereignete ſich
das Seltſame, daß dieſelbe Verſammlung, die dem vorigen
Reduer in faſt lautloſer Stille gelauſcht, den jetzigen Redner
durch Lachen und Zuruf ſtörte, ja daß man am Vorſtandstiſche
ſelbſt ſich an dieſen Unterbrechungen betheiligte und Herrn
Paſtor Schmidt ſchließlich ohne jeden Grund, trotz der vorber
ausdrücklich zugeſicherten Bewegungsfreiheit das Wort entzog
Herr Keßler ließ ſich ſogar herbei, in ſo wenig geſchmackvoller
Weiſe zu erwidern, daß man ſich erſtaunt fragte, ob denn das
derſelbe Mann ſei, der eben erſt noch in den r
Formen geſprochen. Die Sozialdemokraten wünſchen, wie am
Dienstag geſagt wurde, daß Licht und Schatten aleichmäßig
vertheilt werden möchte; warum gehen ſie nicht da, wo ſie die
Macht haben, wo ſie in der Ueberzahl ſind, mit dem guten
Beiſpiel unparteſiſcher Gerechtigkeit voran? fragt ſelbſt der
Merſeb. Corr., der von der Verſammlung berichtet.

Weißenfels, 19. December. (Peinlicher Auftritt
in der Stadtverordnetenverſammlung.) Die geſtrige.
letzte diesjährige Sitzung unſerer Stadtverordneten ſollte gleich
bei ihrem Beginn einen ebenſo unangenehmen wie unerwarteten
Auftritt bringen. Der Magiſtrat hafte der Verſammlung davon
Kenntniß gegeben, daß die Amtsdauer des Beigeordneten, Hrn.
Bürgermeiſter a. D. Trinins am 16. Auguſt k. J. abläuft, daß
nach der Städteordnung bis zum 16. Februar eine Neuwahl er
folgt ſein muß. Das Schreiben hatte mit der Wendung geſchloſſen, es brauche nicht weiter erwähnt zu werden, t eine

Wiederwahl zuläſſig ſei. Der Herr Stadtverordnetenvorſteher
Götze machte die Verſammlung mit dem Schreiben bekannt und
konnte zunächſt dem Magiſtrat den Vorwurf nicht erſparen dak
dies Schreiben ſehr ſpät, etwa 7 Tage nachdem es ausgefertigt
war in ſeine Hände gelangt ſei. Jn dem Schlutzpaſſus aber erblickte er eine ſchulmeiſterliche Belehrung und eine für die Stadt
verordnetenVerſammlung geradezu beleidigende Bevormundung
Zu energiſcher Vertheidigung des von dem Vorſteher ſo ſchwer
deſchuldigten Magiſtrats erhob ſich ſofort Herr Bürgermeiſter
Falkſon An der verſpäteten Dſtelpna trage zu ſeinem Be
dauern die Regiſtratur Schuld. Der Vorwurf der Bevormun
dung und Belehrung ſei unbegründet; es handle ſich in jenew
Schreiben um ein Magiſtratsmitglied, und da ſolle der gauz
harmloſe Schlußpaſſus in collegigliſcher Milde jede Härte neb-
men, die ſonſt vielleicht herausgeſüblt werden könne. Er frage
ob der Herr Vorſteher nur ſeine ſubjective oder der ganzer
Verſamm ung Anſicht vorgetragen habe. Nach vielem unerquick-
lichen Debattiren, während deſſen der Vorſitzende den Saal ver
läßt und Herrn Juſtizrath Wilde den Vorſitz übergiebt, beant
worten nur 2 Mitglieder die „Fühlt ſich die Verſamm-
lung durch das Schreiben des Magiſtrats beleidigt?“ mit Ja.
Alle Uebrigen wichen in dieſer ohne alle Noth nahezu zum Con
flikt aufgebauſchten Frage von der Anſicht des huehgß ab.
Es bleibt abzuwarten, ob derſelbe eine eiwa auf ihn fallende
Wiederwahl annehmen wird.

S. Quedlinburg, 18. Dez. (Die kontagiöſe Augeunkrank-
heit) iſt unter den Schülern des hieſigen Gymnaſiums ausge
brochen, doch iſt die Zahl der Erkrankungen noch gering.

V Eisleben, 18. Dez. (Gaſthofsverkauf.), Der Gaſt
zur grünen Tanne“, welcher durch den jetzigen Beſitzer, Herr

Rath, bedeutenden Aufſchwung genommen hat, iſt für 39000
Thaler 117 000 an einen Herrn aus Staßfurth verkauft
Die Uebernahme wird im Februar ſtattfinden.
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T Erfurt, 18. Dez. (Prozeß Stürcke.) Ueber den Auf
ſehen erregenden Strafprozeß gegen den Stadtverordneten
Vorſteher. Bankier und Geheimen Kommerzienrath H. Stürcke
in Erfurt, von dem auch wir ausführlicher berichteten, iſt ein
10 gr. OktavSeiten umfaſſender vollſtändiger Bericht erſchienen,
welcher von der Buchdruckerei Koch u. Schoen in Erfurt gegen
Einſendung von 20 e in Briefmarken verſandt wird.

b Steigra, 16. Dezember. ar Ver-ein.) Jn der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins
Steigra, über die ich erſt verſpätet berichten kann, wurde nach
Erledigung des geſchäftlichen Theils von Herrn von Helldorxff-
Baumersroda ein ungemein feſſelndes Referat über das Jn-
paliditäts- und Altersverſicherung sgeſetz gegeben.
Weiter referirte Herr Rabenalt-Gleing über die Erfahrungen,
die mit der Fütterung von Bierträbern gemacht werden.
Die Reſultake derſelben befriedigen den Referenten durchaus.
Die Frage: „Wie entſteht der Hausſchwamm und welche
Mitkel empfehlen ſich zur Vertilgung deſſelben
wurde von dem Herrn r a ter Michelſohn-Rebra eingehend erörtert und als Mittel zur Verhinderung der
Schwammentwickelung vor allen Dingen die Zuführung trockner
Luft, Entfernung aller vegetabiliſchen Stoffe von den Balken-
lagen und Anwendung von Theer, Petrolenm, CEreoſot, die An
bringzß von Ventilationen durch Anlage von Oeffnungen in
den Außenmauern empfohlen. Bei neuen Gebäuden ſei es u.
dieſelben nicht ſogleich mit Putz zu verſehen und bei dem Ein-
legen der Balken auf die Anlage und Erhaltung einer Luft
ſchicht Bedacht zu nehmen. Beſonders zu beachten ſei, daß man
nur im Winter gefällte Hitze zu Bauzwecken verwende. Die
Frage, welches die zweckmäßigſten Getreideböden ſeien,
Gypsbelag oder Bretterdielung, wurde zunächſt von Herrn
Maurermeiſter Meinecke dahin beantwortet, daß wohl Bretter-
dielung den Vorzug verdiene, da Bretterboden haltbarer ſei als
Gypsboden, vor allem aber, daß auf Böden mit Bretterdielung
das Getreide ſich beſſer erhalte. Gyps habe die Eigenſchaft,
ſehr viel Feuchtigkeit anzuziehen. Herr Reg Baumeiſter Michel-
ſohn empfahl den geruchfreien, komprimirten Asphalt. Die
Frage, welche Pflüge ſpeciell für Tiefkultur ſich am Beſten für
unſere Bodenverhältniſſe eigneten, gab Veranlaſſung zu einer
lebhaften Erörternng, welche zu dem Beſchluß des Vereins
führte, im Herbſt 1890 ein Probepflügen in Steigra ſtatt
finden zu laſſen. Die letzte Frage, ob im Jahre 1890 eine
Lokalrindviebſchau abgehalten werden ſoll, wurde einſtimmig be-
jahend beantwortet. Die Verſammlung ſtimmte dem Vorgehenber Deputation des Centralvereins zu, welche neuerdings ent-
ſchloſſen iſt, die zielloſen Bezixksſchauen fallen zu laſſen, dagegen
beſtimmte Züchtungsziele nachhaltiger zu unterſtützen ſich bereit
erklärt hat. Demzufolge dürfte im Jahre 1890 eine Lokalthier
ſchan von Simmenthaler Vieh in Carsdorf ſtattfinden. Die
zum, Schluß noch erörterte Beſtellung von Schweinen aus
Löningen ergab das erfreuliche Reſultat von circa 160 Stück.

S Buttſtädt, 18. Dezember. (Kirchenraub.) Beide
Opferſtöcke in unſerer Kirche ſind erbrochen und beraubt
worden, jedenfalls während die Thüren beim Ban der Heizungs-
anlage offen ſtanden. Letztere iſt nunmehr bis zur Aufſtellung
der Heizungsbatterie fertig und ſoll am erſten Weihnachtstage
zum erſten Mal funktioniren.

S Weimar, 18. Dez. (Staatliche Verſicherung.) Die
Gebäude-Brandverſicherungs- Anſtalt unſeres Groß-
he zog um hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens (9 Jahre)
einen Reſervefond von 1450000 angeſommeit, ſo daß wohi
demnächſt eine Ermäßigung der Verſicherungbeiträge
beantragt werden dürfte. Der durchſchnittliche Jahres-Ueber-
ſchuß in der Zeit von 1885—88 betrug gegen 220000

Weimar, 18 Dezember. (Aus dem Gemeinde-
rath. Beitrag.) Jn der letzten Sitzung des Gemeinderaths
erklärte Herr Oberbürgermeiſter Pab, ſt gegenüber der aus-
geſprochenen Befürchtung, man werde in den mächſten Jahren
zu einer Erhöhung der direkten kommunglen Steuern ſchreiten
müſſen, er werde ſeine Hand zu einer Erhöhnng dieſer Steuer
nie bieten. Die Bürger bezahlten genug Steuern. Die kom-
munglen Steuern betragen nach der in Weimar 50
der Staatsſteuern. Eine Anzahl der hieſigen Gemeinderaths
beamten haben Zulage von 100 bis 300 Mk. erhalten. Der

hat dem Comité für Errichtung eines Denkmals
u Ehren des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun
chweig einen Beitrag von 200 Mark überweifen laſſen.

Hannvver, 18. Dezember. d 8).Allenthalben ſtränben ſich die Großſtädte gegen die Einverleibungder Vororte ſo lange als möglich. Die ſtädtiſchen Collegien
Hannovers haben geſtern eine lange vertrauliche Sitzung ge-
halten, in der über den Bericht der Commiſſion, betreffend den
Anſchluß Lindens an Hannover, verhandelt wurde. Der An-
trag der Commiſſton geht dahin, dem Magiſtrat von Linden
auf ſein Schreiben wegen des Anſchluſſes zu erwidern, daß zur

eit eine Vereinigung beider Städte mit den Jntereſſen der
tadt Hannover unvereinbar iſt. Begründet wird der Com-

miſſionsautrag, dem Courier zufolge, damit, daß durch den
Anſchluß der Stadt Hannover ſehr erhebliche Mehrausgoben
erwachſen würden: daß ferner Hannover gerade jetzt ſehr große
und umfangreiche Aufgaben unter äußerſter Anſpannung ſeiner
finanziellen Kräfte zu erfüllen habe.

Kleine Notizen. Querfurt. Nach kurzem Kranken-
lager verſchied am 13. d. M. der Jnſtizrath und Notar
Schmutz hierſelbſt. Teuchern. Die Frau des Malers F.
war in dem Waſchhauſe mit Waſchen beſchäftigt, während zwei
Kinder daſelbſt ſpielten. Durch das et des jüngſten Kin
des wurde die Frau nach ihrer Wohnſtube gerufen. Als ſie
kurze Zeit darauf wieder nach dem Waſchhauſe kani, war eins
der beiden Kinder, ein 1jäbriger Knabe, in einmit kochendem Waſſer gefülltes Gefäß gefallen. An den er
littenen Brandwunden ſtarb das unglückliche Kind nach einigen
qualvollen Stunden. Frankenhauſen. Auf Anordnung
des Miniſteriums zu Rudolſtadt ſoll die gegen 900 Einwohner
zählende Gemeinde Altſtadt der Stadtgemeinde Frankenhauſen
einverleibt werden. Auma. Auf der Straße von Auma
nach Zeulenxoda wurde der Lohgerber Uhlig aus Großrückers
walde bei Marienburg von zwei mit ihm reiſenden Handwerks-
burſchen räuberiſch angefa,llen, ſchwer verletzt und ſeiner
im Rock eingenähten Baarſchaft von 158 beraubt. Der Ver
in iſt im Zeulenrodaer Krankenhaufſe untergebracht. Die
Räuber ſind noch nicht ergriffen.

Eine aufregende Szene ereignete ſich kürzlich in der
edte ſel Sete des Dorfes Pratau bei Wittenberg. Der
daſelbſt ſeit Jahrzehnten wirkeude, bejahrte h Lindau gab
in ſeiner Klaſſe den kleinen Mädchen Rechenſtunde und hatte
eben einige Exempel auf der Schiefertafel aufgegeben. Als er
von ſeinem Kathederplatz aufſtehen und die Exempel beſichtigen
wollte, fühlte er ſich plötzlich von einer leichten Schwäche-
anwandlung befallen, ſo daß er ſich die Tafeln hinbriugen ließ.
Nachdem er einige durchgeſehen, kommt ein kleines Mädchen,
ihm ihre Tafel hinaufzureichen, und in dem Moment, als er
ſich nach derſelben bücken will, fällt der alte Mann mit einem
leiſen Schrei von ſeinem Stuhl herunter gerade auf das neben
ihm n Kind, welches nun unter der ſchweren Laſt eben-
falls zuſammenſtürzt. Ein lautes Zetern und angſtvolles Ge
ſchrei erfüllt die Klaſſe. Einige der Kinder ſtürzen in athem-
loſer Haſt auf den Flur und die Straße andere fallen in der
Haſt und Ueberſtürzung hin, ſo daß ein wildes Unter und
Uebereinander entſteht, in welches ſich angſtvolle Rufe und

einen miſchen. Erſt nach einigen Minnten erſchien der zweite
ehrer, der, da er die Thür zu dem Klaſſenzimmer wegen der

vor h liegenden Kinder nicht öffnen konnte, durch das
Fenſter ſpringen mußte: derſelbe machte, nachdem er das unter

der ſchweren Laſt beinah erſtickte kleine Mädchen aus ſeiner
ſchrecklichen Lage befreit, die bedauerliche Entdeckung, daß der
alte, beliebte Lehrer von einem Herzſchlag tödtlich getroffen
worden war.

Geſundheitspflege.
S. T. Bacillen und Bakterien überall ſelbſt in Eis,Scbnee und deren Thauwaſſerl Mitglieder des franzöſiſchen
öffentlichen Geſundheitsrathes haben letzthin feſtgeſtellt, daß an
ſtedende Kranukheiten, vor allen der Typhus, durch die Auwen-

e o e awerirdgen wietkzehe ſonng h
raxis der Mehrzahl der Aerzte eine Hauptrolle.Der Geſundheitsrath hält es deshalb

r nöthig, nur Eis voneinwandsfreier Herſtammung zur Krankenbehandlung zuzulaſſen,

womöglich eine Vorſchrift dahin zu erkaſſen, daß in der Krauken
pflege überhaupt nur aus abgekochtem, d. h. ſteriliſirtein Waſſer
erzeugtes Eis angewendet werden darf. Und in der Anſicht
dürften die Kee r auch bei uns manche Unterſtützung
finden. Auch bei uns iſt man der wiſſen r sniß gekommen, daß d den Genuß von Waſſer gewiſſer Her
ſtammung anſteckende Krankheiten, insbeſondere der Typhus,
übertragen worden. Jm gefrorenen Zuſtande, alſo als Eis be
hält das Waſſer dieſe gefährliche Eiggaſ aft. Dr. Karl Fränkel,
bekannt durch ſeine hygieniſchen erunterſuchungen, weiſt
nach, daß Natureis eine erkleckliche Menge entwi getäbegg
Krankheitskeime enthält. Dr. Heyroth entdeckte dieſelben auch
im nen und zwar in ſolchem, welches aus nicht &erigedreinem Waſſer hergeſtellt war. Weiche 9 enge der gefährlichen
kleinen Lebeweſen Waſſer enthalten kann, darüber belehren die
a Funsereſn tate des Berliner Hygieniſchen Jnſtituts. Waſſer
aus dem Hafen und der Gegend von Kiel enthielt z. B. 14 ver
ſchiedene Mikroorganismen, welche bei 0 Grad Celſius zu
wachſen im Stande ſind. Ein gewiſſer Bacillus, an Seiden-
fäden angetrocknet und in Papier eingeſchlagen, überſtand
wieder, ohne irgendwelche Veränderung zu erlangen, über zwei
Stunden der Einwirkung von Dampf von 100 Grad Celſius.

Wichtige Gerichtsentſcheidungen.
Kelbra, 17. December. ſt das Kirchweibfeſt ein

Volksfeſt oder nicht? Mit dieſer Frage hatte ſich das hie
ſige Schöffengericht in ſeiner leßten Sitzung zu beſchäftigen. Jm
Nachbardorfe Uftrungen hatte bei Gelegenheit der diesjährigen
Kirmeß der Ortsvorſteher den Wirthen an en erſonen
unter 16 Jahren die Theilnahme am Kirmeßtanze nicht zu ge
ſtatten. Die Wirthe kamen gehorſam dem Beſehle ihrer Orks-
behörde nach und verboten durch Anſchlag Kindern bis zu 16
Jahren den Zutritt zum Tanze. Trotzdem veranlaßten einige
Aeltern ihre Kinder, am Kirmeßtanze Theil zu nehmen, wurden
dafür angezeigt und vom Ortsvorſteher mit einer Ordnungs-
ſtrafe von je 3 belegt. Einige der mit Strafmandaten be-
glückten Aeltern erhoben Widerſpruch gegen dieſelben. Das
hieſige Schöffengericht entſchied, daß das Kirchweibfeſt (die Kir
meß iſt in en unſtreitig das größte Volksfeſt im Jahre)
zu den Volksfeſten gehöre, an deren Tanzluſtbarkeiten nach den
Verordunngen des Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
auch Perſonen unter 16 Jahren Theil nehmen können, und
ſprach die Aeltern von Strafe und Koſten frei.

Leizig, 16. December. Als am 28. Ockober v. J. der
praktiſche Arzt Pr. Konrad Müller ans Krackow durch den
Ort Groß Grabow fuhr, wurde er durch eine Hebamme zu einer
Frau G. gerufen, welche ſoeben einem Kinde das Leben gegeben
batte. Obgleich Müller telegraphiſch zu einem Patienten in
einem Nachbarorte gernfen war und obgleich er nicht der ge
wöhnliche Arzt der Frau G. war, ſo unternahm er es doch, der-
ſelben Hülfe zu leiſten. Bei den nunmehr Weepewigen Mani-
pulationen pffenbarte er ſo wenig Geſchicklichkeit, daß die vor-
handene Blutung nicht geſtillt wurde. Als er dann nach gerau-
mer Zei) fortging und ſchließlich der ordentliche Arzt Dr. W
herbeigerufen war, zeigte die Frau G. in Folge des andauern-
den Blutverluſtes eine ſolche Schwäche, daß ihr Leben nicht er-
halten werden konnte. Drei Stunden nach der Entbindung war
ſie todt. Dr. Müller wurde nunmehr der fahrläſſigen Tödtung
angeklagt und troß der Einwendung, er ſei wegen einer Wunde
an der rechten Hand an der Ausführung aller nothwendigen
Manipulationen behindert geweſen, vom Landgericht Güſtrow
am 11. Juli d. J. verurtheilt. Er, hatte Reviſion ebeg
und den Nachweis verſucht, daß ihm eine Fahrläſſigkeit deshalb
nicht zur Laſt gelegt werden könne, weil er vor dem Erſcheinen
des Dr. W. die Frau verlaſſen habe, da er als ſicher annehmen
mußte, daß derſelbe jeden Angenblick kommen werde. Das
Reichsgericht (3. Strafſenat) verwarf nach der M. Ztg. in der
heutigen Sitzung die Reviſion als unbegründet, da es die Pflicht
des Angeklagten geweſen wäre, Alles zu thun, was zur Rettung
der Frau nothwendig war, und da es nicht darauf ankam, ob
er ordnungsmäßig oder nur ausnahmsweiſe ſeine ärztliche Hülfe
der Patientin zu Theil werden ließ.

Jagd, Sport, Spiel.
Nach einer Pauſe von acht Tagen, welche der Froſt und

Schnee verurſacht hatte, fand, wie Berliner Blätter melden, am
Freitag. nachdem Thauwetter eingetreten war, wieder eine Par
forcejagd ſtatt. Wie es ſtets, wenn die Jagdzeit ſich ihrem
Ende rig der Fall iſt, daß die Betheiligung an dem Ritt
hinter den ſchnellen Hunden geringer wird, ſo trat dies auch
am Freitag zn Tage. Nur 30 Rothröcke und 2 Damen, die
Gräfin F. Hohenau und Frau v. Plüskow, zählte das rothe Feld,
als es vom Stelldichein am Saugarten mit der 22 Koppeln
ählenden Meute zur Spürbahn aufbrach. Nachdem die Anjagd-Koſt verhallt war, begann die Jagd auf einen Ueberläufer.

Vom großen Stern aus, wohin er zuerſt die Flucht l
hatte, wandte ſich der Keiler, ſtets rechts an der Landſtraße
bleibend, auf Beelitzhof zu. Geſchloſſen jagten die Hunde auf
der gut ſtehenden Fährte vonvärts, während die Jagdgeſellſchaft
im ſcharfen Galopp am Forſthaus Wannſee vorbei bis zur
Havel bei Beelitzhof gelangte. Hier war der flüchtige Schwarz-
rock durch das Gitter hin in ein dichtes Rohrgebüſch gewechſelt.
Voll Hals gebend folgte die Meute, während die Waſſerjagd-
Fanfare erſcholl. Jm Waſſer wurde der Ueberläufer von der
Meute nach kurzer Jagd gedeckt. Da mußte denn auch Lien-
tenant Cordes vom Regiment Graf Tauentzien, der zuerſt vom
rothen Feld am Halali, Platz war, hinein in das naſſe Element,
hinein wie die Piqueure. Auch Prinz Albrecht zu Sachſen
Altenburg, der nach einem flotten Ritt von 40 Minuten den
Fang gab, ſtieg, obwohl das Waſſer bis über die Stiefeln ging,
in die trübe Fluth hinein. Am Ufer der Havel erhielten die
Hunde ihr wohlverdienjes Jägerrecht und laut erſcholl die
Halali-Fanfare und der frohe Jagdruf der Herren. Schnell
wurden da die Roſſe wieder beſtiegen und mit dem Bruche
geſchmückt trabte die Jagdgeſellſchaft heimwärts.

Bei der Verpachtung der Gemeindejagd in Unter-
maſchwitz, 860 Morgen umfaſſend, gab Herr Gutsbeſitzer
Ztg daſelbſt mit 380 das Höchſtgebot ab und erbielt den
Zuſchlag

Aus aller Welt.
Aus dem Krimkriege erzählt der „Ruſſki Staring“ fol-

gende luſtige Geſchichte: Ein ruſſiſches Regiment ſollte ſtürmen.
Der Adjutant ſprengte zu dem hinter dem Regiment reitenden
Popen heran. „Kommen Sie nach vorn, Batuſchka (Väterchen);
Sie ſollen den Leuten noch ein paar anfenernde Worte ſagen!“
Der Pope, in der einen Hand die Zügel und das Kreuz, in der
anderen die Peitſche haltend, wurde durch den ihm plötzlich ge
wordenen Auftrag verwirrt, ritt aber ſofort vor die Front des
Regiments. „Habt Muth meine Freunde.“ redete er die Sol
daten an. „Seht hierher!“ und dabei erhob er ſeinen Arm.
„Seht, hierin liegt Eure Hoffnung. Das iſt Eure Rettung!“
Die Angeredeten ſchauten etwas verdutzt drein ihr „Väter-
chen“ hatte ſich geirrt und anſtatt den Arm mit dem Kreuz. den
mit der Peitſche erhoben! t

Eine grauenhafte That wurde in der T
anſtalt zu Schuſſenried begangen. Ein Wahnſinniger, früher in
der Abtheilung für Schwerkranke, war ſeit geraumer Zeit
ruhiger geworden und befand ſich mit zwei anderen in einer
Zelle. Es ſcheint. daß er von der fixen Jdee beherrſcht war,
die zwei Mitinſaſſen könnten ihn nicht leiden und ſtellten ihm
nach. Merkwürdiger Weiſe konnte er ſich einen Hammer ver-
ſchaffen, überfiel die Beiden geſtern und ſchlug den Einen ſofort
todt, während der Andere bis zur Stunde auch geſtorben ſein
ſoll. Das MordJnſtrument fand der unglückſelige Menſch in
einem Kaſten; wie daſſelbe dorthin kam, iſt vor der Hand ein
Räthſel, dos vielleicht die eingeleitete Unterſuchung löſen kann.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keinerlei
Noch einer mir des rn dagenen Mildeſl dNach einer mir atim zugegangenen Mittheilung wirin Rußland, beſonders Charkow und Kiew gegen die Buſi

enza mit großem Erfolg Phenacetin angewendet. Daſſelb

zu ſich im Gegenſatz zu Chinin und Antipyrin, hauptſächlich
urch das Fehlen jeder Störung der Magenſunktionen auszeich

nen. Jn Rußland wird es den Kranken in drei täglichen Doſen
von je 0,50 Gramm gegehen, während es als Vorbengungs-
Die in drei täglichen Doſen von je 0,30 Gramm gebraucht
wird.

Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin einerſeits un
Halle (Saale) bezw. Deſſau andererſeits wird unter gleich
zeitiger Aufhebung der ſeither beſtandenen Fernſprechverbind-
ungen Berlin-- Halle (Sagle) und Berlin-- Deſſau vom 15. Dez
ab über Leipzig bezw. über Magdeburg und Bernburg geleitet
werden. Für Geſpräche zwiſchen Berlin und Halle (Saale)
bezw. Berlin und Deſſau treten von dem bezeichneten Zeitpunkte
ab folgende veränderte Bedingungen in Kraft. Die Gebühr
für jedes Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 7
Die Ausdehnung eines Geſprächs über drei Minuten hinaus
iſt nur in dem Falle zugelaſſen, wenn anderweite Geſprächs-
Anmeldungen nicht vorliegen. Für dringende Geſpräche, welche
mit Vorzug vor den gewöhnlichen Geſprächen ausgeführt wer-
den ſollen, iſt die dreifache Einzelgebühr zu erlegen.

Wollberichte.
Berlin, 15. Dezember. (Wollbericht d. Cirbl. f. d

Text.-Jnd.“). Das Geſchäft iſt in den letzten acht Tagen in
ruhigere Bahnen eingelenkt. Für den Kamm wurden von einer
ſächſiſchen Spinnerei noch mehrere Hundert Centner Preußen
um Mitte der fünfziger Thaler ans dem Markte genommen
mehrere Hundert Centner feinerer Poſener Wollen gingen zu
ähnlichem Preiſe nach der Lauſitz, und in Locken und preußiſchen
und polniſchen Stoffwollen dürften ebenfalls mehrere Hundert
Centner, leßtere in der erſten Hälfte der fünfziger Thaler, ab-
eſetzt worden ſein. Die Tendenz iſt n der ſchwächererVerſchte über die letzten Londoner Anktionsſibungen nicht mehr

eine ſo zuverſichtliche, wie ſie bisher geweſen und veranlaßt die
Spekulation, ſich einige Reſerve aufzuerlegen. Jm Allgemeiner
war es wünſchenswerth, daß dem Aufſchwung der Preiſe, welche
in eine zu haſtige Bewegung verſetzt waren, ein Damm ent-degengeſebt wurde; der allzu große Optimismus, der ſich be
reits allenthalben geltend machte, bat dadurch einen empfind-
lichen Stoß erlitten.
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Verlooſungen.
Ansbach, 16. Dezember. Bei der heute ſtattgefundenen

66. Gewinnziehung des Aunsbach-Gunzenbauſener
Eiſenbahn-Anlehens ſind folgende Gewinne gezogen
worden: S. 591 Nr. 20 6000 fl. S. 646 Nr. 35 1000 fl.
S. 2259 Nr. 42 500 fl. Je 100 fl. gewinnen: S. 626 Nr. 28,
S. 646 Nr. 11, S. 1085 Nr. 12, S. 2547 Nr. 18, S. 2938 Nr.
34. 50 fl. gewinnen: S. 341 Nr. 30, S. 1194 Nr. 45, S.1892 Nr. 16, S 2174 Nr. 7, S. 2174 Nr. 29, S. 2177 Nr. 39,
S. 2259 Nr. 5, S. 3185 Nr. 18, S. 4286 Nr. 40, S. 4743
Nr. 5. Je 30 fl. gewinnen: S. 427 Nr. 28, S. 493 Nr. 2, S
1069 Nr. 5, S. 1194 Nr. 38, S. 1413 Nr. 25, S. 1575 Nr. 37,
S. 1777 Nr. 45, S. 1803 Nr. 22, S. 1876 Nr. 29. S. 1892 Nr.
22, S. 1911 Nr. 49, S. 3206 Nr. 12, S. 3692 Nr. 9, S. 3692
Nr. Ii, S. 3698 Nr. 5, S. 398 Nr. 8, S. 4339 Nr. 36, S. 4444
Nr. 21. S. 4821 Nr. 6, S. 4821 Nr. 19. Je 20 e gerpreg;
S. 60. Nr. 2, S. 8591 Nr. 6, S. 591 Nr. 13, S. 626 Nr. 14, S.
646 Nr. 18, S. 652 Nr. 20, S. 652 Nr. 31, S. 670 Nr. 34,
S. 1058 Nr. 13, S. 1058 Nr. 23, S. 1217 Nr. 18, S. 1217, W

Nr. 51, S. 4690 Nr. 20.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: amenmäntelfabrikant und

Kaufmann Jacob Heymann in Berlin; Nachlaß des verſtorb.
Klempners Emil Freiſe in Braunſchweig; Schaftfabrikant Carl
Auguſt Hünerfürſt in Dresden; Fräul. Marie Warm inElbing:
e u. Dampfſchneidemühlenbeſitzer Johann Friedr.

ilhelm Reichelt in Brandis, Jnhaber der Firma Fr. Wilh.
Reichelt in Borsdorf d m T daler Andreas Oskar Jo-
hannſen Sarg Kaufmann Friedrich Ernſt Bernhardt. Jn-
haber eines Materialwagaren und Cigarrengeſchäfts zu Thon-
berg GLeipgig) Banunternehmer Guſtav Adolph Endert zu
Lindenan (Leipzig).

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn der Generalverſammlung der „Geraer Aktien

brauerei Tinz“ wurde die Bilanz genehmigt, Decharge er
theilt und die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, Juſtiz-
rath Sturm und Rittergutsbeſitzer Semmel, wurden wieder-
wahlt und Herr Civil-Jngenieur Lipps in Dresden ueu-
gewählt.

Standesamtsnachrichten.

Halle, 16. ber r Der Buchhalter FranzEduard Max Hellwig, Fleiſchergaſſe 2 und Marie Jungblut,
Leipzigerſtr. 24. Der Depeſchenbote Friedr. Aug. Oscar Wer-
ner, a. Bahnhof 4 und Anna Marie Dorothee Friederike Wiede,
Heinrichſtraße 24. Der Handarbeiter Albert Adolf Rabe und
Sofie Friederike Marie Roßner, Schillerſtr. 27. Der Schiffer
Friedrich Karl Auguſt Meyer und Louiſe Auguſte Stieler,

Havelberg. nEhdbeſchließungen: Der Kaiſerl. Reg.-Rath Karl Friedr. Paul
Kries, Berlin und Margarethe Dorothee Eliſabeth Jacobſohn, alte
Promenade 16b.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Chriſtof Dietrich
1 S. Karl Otto, Wörmlitzerſtraße 38. Dem Töpfermeiſter
Friedrich Wilhelm Kanning 1 S. Auguſt Hermann, Harz 34-

Dem Handarbeiter Karl Heinrich Schueidewind 1 S. Hein-
rich Paul Otto, Georgſtraße 1. Dem Tiſchler Julius Her
mann Kappermann 1 T. Anna Wilhelmine Roſine Paula,
Zwingerſtraße 27. Dem Salzſieder Anton Wilhelm Guſtav
Bandermann 1 T. Anna Marthg, Liliengaſſe 6. Dem Bäcker
Friedrich Karl Fiſcher 1 S. Karl Johannes, Fritz Reuterſtr. 4b.

Dem Muſiker Ernſt Johann Hermann Peter 1 S. Hermann
Lurt, Lindenſtraße 4. Dem Schuhmacher Karl Lonis Biele l
T. Wilhelmine Anna Louiſe, Harz 38. 1 unchel. T. 1 un-
ehel. Sohn.

Geſtorben: Der Geſchäftsreiſende Louis Mathias, 47 Jahre,
Klinik. Der Kaufmann Andreas Karl Hermann Schräpler
24 Jahre, Böllbergerweg 2. Des Schloſſers Eduard Käski
T. Frieda Ella 4 Mon., Brunoswarte 13. Der penſionirte
Konigl. Betriebs -Werkmeiſter Auguſt Otto Rohde 61 Jahre,
Fleiſchergaſſe 16. Die Wittwe Johanne Friederike Wilhelmine
Teichmann geb. Krauſe, 66 Jahre, Schüßengaſſe 12a. Des
verſtorbenen Schriftſetzers Ernſt Eckſtein S. Hermann 3 Jahre,
Luckengaſſe 13. Des Handarbeiters Richard Werner T. Minna
Martha 2 Jahre, Steinbocksgaſſe 3. Der ehemalige Füſilier
der 9 Compagnie Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 Friedrich
Heinrich Müller 29 Jahre Garniſon-Lazareth. Des Bahn
arbeiters Lonis Schleußner T. Margarethe Helene Frieda 2 J
Wettinerplatz 2. Des Fabrikarbeiters Friedrich Schmidt T.
Anna Klara Frieda, n dwighwaße 19. Des Poſthilfsboten
Oswald Exner T. Emmy, 2 Jahre, Ludwigſtraße 19. Die
Wittwe Wilhelmine Chriſtiane Vöttcher geb. Gerlach, 78 Jahre
Wuchererſtraße 193. Die Wittwe Eliſabeth Katharina Karu-
ſtedt geb. Krähmer, 74 J., Beeſenerſtraße 6. Des Handarb.

u Bergmann S. Robert Hermann 1 Monat, Forſter
traße 12.

Jm Laufe der Woche verſtarben au:Typhus 1, Urgemie 2, Gaſtroenteritis 1, Lungenſchwindſucht

7, Cachexie 1, Gehirngeſchwulſt 2, Magenkrebs 4. Bronchitis 2,
Atrophie 3, Altersſchwäche 1, Blafeneiterung nach Blaſenſtein 1,
Lungenentzündang 2, Herzſchlag 3, Erhängung 1, Gehirn- und
Rückenmarksentzündung 1, Geiſteskrankheit 1,Krämpfen 2, Schlag-

fluß 1, Erſtickung l. tZuſammen 37. Hierunter befinden ſich s in hieſigen Kran
enbäuſern verſtorbene Ortsfremde.



Schiffsverkehr und Seewefen.
London, 18. Dezember. Der CaſtleDampfer Drum-

mond Taſtle“ iſt heute auf der Ansreiſe von London abge
gangen.

Mandeburger Börſe, vom 18. Dezember 1889.

Dieiche-Anteihe
M. deburger Stadt- Obligationen 3 103.25 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen aDiv v. St
Piagdeb An Verſich.GeſellſchafteRet. p. St i

jagdeburger gem, Verſich.GeſellſchaftéRet. p. St.
à 300 M. vollgezaylt 26 30 730,00 Bdo. Feuerverſich Äctien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 1889 J 226do. S „Actlen p. St. à 1500d. mit 33i, Einzahlung b5 75do. Lebens Perſich. Actien P. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlnng 20 17do. KNüd Verſich.- Actien ver St. à 306

M. vollgezahlt 45 46Div. J in
1887 J 1888

Kien-WVrancerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 197,00 G
aroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 79.,50 B
Deſſaner Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und r t Niemberg 4 5„Kette“, Eibſchiff.-Geſ.-Actien e 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien e 5 111,75 GMagoeburger Allgemeine GasActien s J

do. BanlkvereinAntheile 5 6 107,00 Gdo. Bau- u. Creditbank-Ackien 10 :2 178,60 G

do. n v 32 13do. o Stamm-Priorit.Act. 6 13 13do. Privatbank-Actien x bdo. StraßenbahnActien 4 10 10 222,00 Bdo. Theater Actien 3 an I 33,Narie, conſolidirte BergwerksActien 4 5 SNaſchinenſabrik Buckau-Actien 0 o l v3,00 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. StammPrior.-Act. 6 7 7.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 908,00 B

Viogeburzer Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3
o. do. Stamm- Prior. 6 5

Kursbericht.
eruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

erlin, 19. Dezember 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

49/ Reichsanleihe. 207, Dortm. UnionSt.Prior. 134,84
3 do 102,80 Riebeck Montanwerke. 193.50
467, Conſols 105,25 Oeſtr. Cred.Actien 171,50

do 109, Franzoſen 100,87s e eLandſch. Ctr. Pfd. 100.50 Lom arden 25
91.10 Ruſſ. SüdWeſt 71,80Gotlhardbahn 173,25 49 Deſtr. Goldrente 93,70

Disconto-Commandit 247,650 49, Ung. do. 87
Darmſtedter Bank 180, *40 Ruſſ. 1880er Anl. 93.10
Deutſche Bank 174,75 5 Jtal. Renten 94,25
Berl. Handelsgeſellſch.202,75 Oeſtr. Noten. 173,20
rahütte 17482 Ruſſ. do. 277.Tendenz: Feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: Dez.-Jan. April-Magi 22,“, ſtill.
Roggen: Dez.-Jan. 178,30, April-Mai 180,50 behauptet.Hafer Dez. Jan. 164,50 April-Mai 165,--. beſſer.

Rüböl: Dez. 72 AprilMai 6450, matt.
Spiritus: (70er Waare) loco 31.90, Dez, 31,50, AprilMai 32,50

Goer Wagre) loco 51, AprilMai, 52,70,
Petolenm: laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.

FovndsLörſe. Bei rubigem Geſchäfte zeigte die Börſe doch
ziemlich feſte Haltung. Bennruhigungen bezüglich der Geld-
verthenerung ſcheinen augenblicklich etwas zurückgetreten zu ſein.
Die Goldausfuhr aus der Bank von England iſt hier ohne
Einfluß. Dresdener Bank, Nationalbank für Deutſchland, Ber-
üner Handelsgeſellſchaft. ſtellten ſich höher. Ausländiſche
Fonds gut behauptet. Deutſche Eiſenbahnen notirten dürchweg

eſſer, beſonders Mecklenburger, infolge der Annahme der Ver-
ſtagtlichungsanträge. Auf dem Bergwerksmarkte war das Ge-
ſchäft ziemlich beſchränkt, die Tendenz aber auf dieſem Gebiete
eine recht günſtige. Deutſche Fonds ſtill und wenig verändert,
jetzt auf allen Gebieten ſehr feſt. Privatdiskont 5

Prodnktenbörſe. Getreide auf andauernd gelinde Witter-
ung und einzelne Realiſationen abgeſchwächt. Weizen und
Roggen erſt leicht nachgebend und ſtill, ſpäter auf Platzdeckung
und laufende Sichten lebhafter und anziehend. Hafer aber-
mals rückgängig auf Realiſationen und vereinzelte Platzabgaben.
Rüböl auf flauer Baſis weichend. Spiritus auf ſtarke Lokal-
Zufuhr matt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der n 18. December.Ein tiefes Minimum liegt über Nordnorwegen, ein Theil-

minimum nördlich von Schottland. Auf den britiſchen Juſeln
wehen ſtarke ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde, während an
der mittleren und nördlichen norwegiſchen Küſte Sturm aus
Weſtſüdweſt herrſcht. r Deutſchland iſt das Wetter im Norden
bei friſchen ſüd weſtlichen Winden trübe und mild, im Süden
bei leichten, variablen Winden nebelig und kalt. München mel-
det Minus 11 Grad.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg z. 6, Hamburg
z 2, Memel 5, Paris 2, Karlsruhe 3, München 11,Breslan 2, Berlin 4 2.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 20. Dezember.
Wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe mit Neigung zu

Niederſchlägen, Temperatur und Wind wenig verändert.

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Poſen, 18. Dezember. Der Nachricht, daß wegen

Graſſirens der Jufluenza die hieſige Königliche Luiſenſchule
in allen Klaſſen geſchloſſen ſei, iſt unrichtig. Die Schließung
geſchah lediglich wegen Maſern.

Prag, 18. Dezember. Die alttſchechiſchen Blätter
ſtimmen der Antwort des Grafen Taaffe zu, die jung-
tſchechiſchen eifern gegen dieſelbe.

Brüſſel, 18. Dezember. Baron Lambermont erklärte,

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt anläßlich des

Zeit vom 27. bis 31.
Dezember d. J. für den Einlage- Verkehr geſchloſſen
Bücher Abſchluſſes in der

Halle a/S. am 18. Dezember 1889.
Das Directorium der städtischen Sparkasse.

die Annahme eines ungünſtigen Ausgangs der AſrilaKon
ferenz ſei ungerechtfertigt. Ein praktiſches Ergebniß ſei
vielmehr geſichert. Die Jnfluenza greift auch hier ſehr
um ſich.

Hier ſind 30000 PerſonenBrüſſel, 18. Dezember.
an der Jnfluenza erkrankt. (7)

Großes Aufſehen erregt das Verſchwinden eines
Antwerpener Rheders, der zugleich Direktor der engliſch
afrikaniſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft und Mitglied
des Antwerpener Provinzial-Landtags iſt. Man befürchtet,
daß derſelbe einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Rom, 18 Dezember. Die Regierung verlangt die Er
mächtigung für den Gouverneur von Maſſang. durch Dekrete
die legislative, adminiſtrative, gerichtliche und wirthſchaftliche
Organiſation der Kolonie gemäß den örtlichen Bedürfniſſen zu
regeln. Am 20. d. M. geht von Neapel eine Regierungs
kommiſſion zur Prüfung der Koloniſirung des afrikaniſchen Be
ſitzthums ab.London, 18. Dez. Jn NewYork herrſcht allgemein
eine große Unzufriedenheit darüber, daß Cronins
Mörder nicht zum Tode verurtheilt worden ſind. Die
Geſchworenen hatten beim Verlaſſen des Gerichtshauſes
ſehr feindſelige Demonſtrationen zu beſtehen. Mr.
Culver, der die Herabmilderung des Verdikts erzwang,
wird offen beſchuldigt, beſtochen zu ſein.

London, 18. Dezember. Die ſtrikenden Gasarbeiter
bitten jetzt flehentlich um Wiederanſtellung. Die Direktion
wird, ſoweit wie möglich, Gehör geben, doch nur verein-
zelte Stellen ſind frei. Der Ausſtand iſt als beſeitigt zu
betrachten. Kohlenvorrath und Zufuhr ſind im Ueberfluß
vorhanden. Die Strikefrage in den Docks iſt durch nach
gebenden Beſchluß des Strike Ausſchuſſes beigelegt. Ein
Telegramm des „Standard“ aus Shanghai berichtet, der
König von Koreg wünſche zu Gunſten des in Hongkong
weilenden Prinzen Minyongyik abzudanken, da die Kon
flikte zwiſchen den Chineſen und Japanern auf Korea ſein
Bleiben unhaltbar machten.

London, 18. Dezember. Das Gerücht, Portugal be
abſichtigte, ſeine afrikaniſchen Rechte an Deutſchland ab-
zutreten, wird hier für Erfindung gehalten.

Liſſabon, 18. Dezember. Trotz der erregten Stim
mung gegen England glaubt man hier doch, daß der
Streitfall mit England lediglich ein Federkrieg bbeiben
werde.

Budaveſt, 183. Dezember. Der hieſige „Lloyd“ erfährt, der
ſerbiſche Finanzminiſter beabſichtige auch die Stornirung der im
Vorjahre ausgegebenen ſerbiſchen Loosanleihe, die aunßſchließ-
ſich oder überwiegend in öſterreichiſchen Händen iſt. Dieſes
Vorgehen Serbiens wird in politiſchen Kreiſen auf Peters-
burger Einflüſterungen zurückgeführt und ſüür einen Racheakt
gegen die Zulaſſung der bulgariſchen Anleihe auf der hieſigen
und Wiener Börſe erklärt.

Ans den Streikgebieten.
Ueber den Streik auf der Grube „Centrum“ in

Karſten (Oberſchleſien), über den wir in der 1. Ausgabe
drei verſchiedene Drahtberichte brachten, welche ſich theilweiſe
widerſprachen, liegen nun richtig ſtellende Depeſchen vor,
aus denen ſich ergiebt, daß in der Frühe des 18. Dezember
allerdings ein Theil der Schlepper ansſtändig blieb, zu
Mittag aber eingefahren iſt. Dadurch ſcheint der Streik
in dem Bezirk vorläuſig beendet, zumal die Wiederannahme
des Bergmanns Budde, der dort eine große Rolle ſpielt,
allſeitig beſtätigt wird. Der Name des Oberbergrathes iſt
Brunn, nicht Grund, wie in einer jener Depeſchen ſtand.

Ueber Brüſſel kommt die Nachricht, daß in Borinage
1300 Berglente am Mittwoch früh die Arbeit einſtellten.
(B. liegt in der Provinz Hennegau. D. R.)

Tages-Kalender für Freitag 20 Dezember:
Kgt. üniv. Vihl. geöfſnet von 3-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Vörſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 812
Uhr Vorm. u. 2—9 Ühr Nachm. Volksbiblivthel: v. 72-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. Verein nach Stolze: Ab. 8
„Hotel z. d. vier Jobres eiten Pbyſikaliſch techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 82 Uhr. Halleſcher VicheleClub 8 Ab.
im „Prinz CEarl“. Halleſcher RadfahrerClub. Club Abend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-210 in
derſtädt. Turnhalle an Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
s Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.«R. Göbel.
Aich- nud Wangramt: 8—12 n. 26 Uhr. Botaniſcher
Garten 8—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
fiegungsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

erberge z. Heimath: Mauergaſſe 5 b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworilich: J. V. Louis Lehmann für Politik Feuilleton und

den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nachbezrichneten; Redaltenr Martin Le iſt
für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels
Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.
und Svrechſtunde der Redaktion Vorm. i 0 11 Uhr und Nachm. zwiſchen

2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannahme und Geſchäftéangrfegen
heiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. His 7 Uhr Abends.

Aure end erleichternd und löſend anf die Athmungs-g z organe zu wirken, ohne die Verdaunng zu
ſtören dies vermag nur die Naturkraft der mineraliſchen Erd-
ſalze, wie ſie eben in Fay's Acehten Sodener Mineral-
FPastilien enthalten ſind; daher bieten ſie auch den sehwer
erkrankten Luangenleidenden wohlthätige Linderung,
den an Katarrh Leidenden baldigſt Heilung. Käuflich
pro Schachtel à 85 Pfg. in allen Apotheken und Droquen-

handlungen (3860
Jn Gemäßheit des s 12 des Geſetzes über

denden Herren
Kaufmann Wilh. Bode, Halle a. S.,3876
Mühlenbeſitzer Karl JFung, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Handelskammer macht die Intereſſenten ihres Be

zirkes darauf aufmerkſam, daß ſie zu einer Auskunftsertheilung über ſämmt-
P gegenwärtig in Kraft beſtehende Ausnahme-Tarife

en
Mitgliedes es Landeseiſenbahnrathes eine die

fordern jede gewünſchte Auskunft zu geben.
Halle a. S., den 17. Dezember 1889.

Die Haudelskammer.
Heiheke. Jung-

tand gebt iſt, zeß ihr ſeitens eines unſerer Kammer augehörenden
i Ausnahmetgrife behandelndeÜeberſicht zur Verfügung geſtellt worden iſt. Wir haben dieſelbe in unſern

Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme ausgelegt und ſind auch be eit, a 50
92

Halle a. S., den. 18. Dezember 1889.
dadurch in

Bekanntmachung.
24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung. vom 2, d. Mts.
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von
5 Mitgliedern der Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der ausſchei

Fabrikbeſitzer Stadtrath Ab. Ernst. Halle a. S.,
Sägewerktsbeſiter Guido Müller. Halle a. S.,

Banker Commerzienrath Reinh. Steckner, Halle g. S.
am 28. Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr im Sagle der Vörſe zu valle
a. S. (Neue Promenade 2 bezw. Gr. Berlin 13) ſtattfinden wird.

Sonntag o das Ceschäftshaus goöſfuet!

Das bedeutendste
Sseiden- Lager

I

unterhält änsg Gesehü fiel a u
Aug. Polich.

Nur verbürgt unverrälsehte Seiden bei S
villigster Freisstellung- 8686 S

Amtliche Bekanntmachung.
Eine Stelle. des Magdeburgiſchen Freitiſches an bieſge,

h zu welcher uns die Präſenkation zuſteht, iſt zu
ergeben.

Wir fordern daher berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im
Saalkreiſe d ſind, auf, ſich unter Beibringung:

a. des Rei t Reogymnaſinmns (bei Theologen einſchließlich der Reife imHebralſchen) in beglaubigter Abſchrift,

v. des Vermögenszengniſſes nach Maßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

e. des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizien Examen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höheren Studienſemeſter ſtehen und

9. eines Geburtszeugniſſesſpäteſtens bis zum 15. gungr u. Js. bei uns zu melden.
Halle a S. den 19. Dezember 189.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk. [3882
Domkiürchenchor.

Sonntag Vorm. 114 Uhr Probe in der Bomkirehe
zum liturgiſchen Gottesdienſte am Weihnachtsheiligabend.

Der Vorstand

ſinden. Erwachſene ſind willkommen, werden aber n den
mittleren Raum der Kirche den e dchin überlaſſen und ſich
mit den hinteren Bänken des Mittelſchiffes und den Seiten-
ſchiffen zu begnügen.

Familien Nachrichten.

Verlobte,
Unterfarnſtedt, Gr. Ofterhauſen,

im Dezember 1889. [3895
e

O n m m m mDie glückliche Geburt eines Aädehens zeigen hoch

erfreut an [3873 7Dr. Max Boettger und Frau Margarethe
geb. Angerinann.

Nach langjährigen Leiden verſchjed heute meinegute liebe Frau, unſere theure Muler, Groß und

Schwiegermutter [3878Fran Commerzienrath

B. Hornung geb. Leuckart,
was tiefbetrübt wir hiermit anzeigen.

Frankenhauſen, Saugerhauſen, Döbernitz,
Weißenfels.

i. Hornung,
Kugust Hornung nebſt Familie,
Julius Hornung
Vietor Hornung 0
PFricda Wiemnnn,
Heinrich von Holleben.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Heute Morgen 7/ Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Lataen im 29. Lebensjahre meine innigſt geliebte Gattin,
Mutter, Tochter, Schweſter und rlda Schmidt geb. ripto,
was wir mit der Bitte um ſtilles Beileid tief betrübt
anzeigen.

Friedenau b. Berlin, den 18. Dezember 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 21. Dezember,
Vormittags 10 Uhr in Zörbig ſtatt.

Warnung o

Jn unſerer Sitzung iſt zur Sprache
ebracht, daß in auffälliger Weiſe grade

h die Bürger unſerer Stadt von
änterſtützung Suchenden in Anſpruch
genommen werden, welche einer ſolchen
dur t ans unwerth ſind. Jm allge-
meinen Jntereſſe, wie in dem ehe
Mitbürger und der wirklich Hilfsbe
dürftigen iſt eine ſorgſame Prüfung

die Handelskammern vom

Unterſtübnng nothwendig und machen
wir daher darauf aufmerkſam, daß der
hieſige Stadtdigcon Wehrmann, große

Der atikommiſſar Steinſtraße 50, über die Hülfeſuchen

pro Actie) findet in der Zeit vom 27. Dezember a
entweder bei dem Vorſtandsmitgliede Herrn 4.
oder Herrn Banquier H. F.
der Jnterimsſcheine ſtatt.

Delitzſch im Dezember 1889.

Schwetſchke'ſche Buchdrug eibaut zu Halle

Zuckerfabrik Delitzſch.
Die zweite Einzahlung auf unſere Actien in Höhe von 25 (200 Mk.

Lehmann in Halle a/S. gegen Vorlegung

den Auskünft, ſofort oder nach einge
zogener Erkundigung, ertheilen wird,
um die Stadt wie den Einzelnen vor
Schaden zu bewahren und zu verhin
dern daß Gaben an Unwürdige kommen
und ver Bettel unterſtützt wird.
Der Vorſtand des Gefängnih Vereins

für die Stadt Halle und
Giebichenſtein

er. bis 3. Jannar 1890
Lüddecke in Delitzſch

Der Voretan a

ezengniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real

Die Weihnnaehitsfeier der Sonntagsschulkinder
in der Anrienkirche wird am 4. Advent um 6 Uhr ſtatt

D. Pörster.

m m Ida Schaller dGustav Staub d

vor Gewährung einer auch der kleinſten

übertr
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Halle, Freitag, 20. Dezember 1889.

früher am Markt
empfiehlt zu Weihnachten““:m Weppiche in Jacquard, Germania, Tapestry, Brüssel, Velours, S yrna etc.

Saale in weiss, farbig melirt und bunt Iacquard-Gewehbe.Seidene S hiafäecien ([talienische) à 12 Mk.

Gummnidecien, Guimmmischiürzen.
Iimmoleum- Vorlagen.

ſ[Uermann Krnoid.,
o gr. Steinstrasse 16 (gegenüber Café Bauer)

Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

[86561

Tischea ecru bunt m. Seide äusserst preiswerth, Plüschdecken m. Kante à 20 M.

Reois edlen in grossartiger Auswahl SchlIlüttencdeckemn.
Angoraſetlle u. Ohines. ZäeSen el in verschied. Farben u. Grössen.

r
e

Neue Kindernähbrwittel

der Ces, für Fabrikation diätet, Produkte
Licht-Offerte.

ltarchte, Machsstdoke, Ghristbaunglohts

von Wachs, Stearin und Paraffin,
HMotard's Tafelkerzen.

Toiletteseiſfen
in Cartons und einzelnen Stücken mit feinem Parfüm.

Ganz beſonders mache auf meine

Vp. Veillchenseeife
aufmerkſam, billigſte Preiſe. [3645

i O. Fomh,Licht- u. Seifenfabrik, alter Markt 10.

Soxhlet-Mileh) ist absolut Keimſrei, wit allem Rahw,
aber ohne Zucker auf eingedickt und in jeder Jahres-
zeit zuverlässig haltbar. Für Kranke und Kinder ärztiieh
empfoblen. 65 Pfg. per Bücbse.

Für Säuglinge wird
mit Weizen-Loeflund'sPeptonisirte Kindermilch er

als sicherster Ersatz für Muttermilch verorduot, da die sog.Kindermehle, weil unlöslieh, keine passende Nahrung für
Frni in den ersten 4 bis 6 Monaten abgeben können.

1.20 per Büchse. Für entwöhnte Kinder isthoeſuni sPeptonisirterilch-Zwieback e
zu ewpfehlen, der viel Milchsubstanz und entsprechend
Kalksalze enthält und eine leicht verdauliche, kräftig
knochenbildende Nahrung liefert, die sich sowohl im Ge-
schmack, als in der Wirkung von den meblartigen Nühr-mitten ganz wesentlich unterscheidet. M. 1. per Biichse.

Diese Präparate sind in jeder Apotheke zu habev, auch

direct von zu beziehen. [2346

sBeineSterilivirte Ah Apemmich

Den Herren

ad a clw ürrtneenn
empfehle

ſämmtliche Pratterartikcel als:
Reſte unſeres Engroslagers in S

S Christbaum- Schmuck e
zu den billigſten Preiſen bei

Baum wollsaatmehl, Leinkuchen, e Siebr. Keller,Palmkernkuchen, Buchelkuchen, VWiehslr. 10. ePalmkernkuchenmehl, reine Roggenkleie, eErdnusskuchenmehl, Weigzenkleie,

Reisfuttermehl, Gerstenschrot, sRapskuchen, Maisschrot, E.zu den bilfigſten Tagespreiſen in Cadungen und einzelnen Centnern. engere WeI. A. Ludwig, JGr. 27 r. Gr. k7 r.Mansfelderstrasse 7. (3626 Fr. StarLoe, 3 tg Muhlmann s huch- u. genstanſeng,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:
Jugendfchriften, Bilderbücher in reichſter Auswahl, für jedesAlter und in allen Preislagen. [3081

L. Sommer, gr. Steinſtraße 10.
Glas- und n

Magazin für Ausſtattungen in Glas, Porzellan u. Steingut.O Große Auswahl in Weihnachtsgeſchenken Ka Geschenkliteratur: Gedichte, Klaſſiker, Andochts- u.
Meissner Porzellan in großer Auswahl. 13496 Geſangbücher, Bibein, Prachtwerke tc. 2r.

Kupferſtiche, GlasPhotographien, Oeldruſfe zu Fenſterbildern.

San n Aeltere rn dige vrettrgz a 1 Pfd. zu Mk. uswahlſendungen in's Haus werden bereitwilligſt gemacht,ä, Piw e 5 anf Lager Fehlendes innerhalb 2 Tagen beſorgt.
Süssrahmn-Tafelnargarines 6 J n e —-JJ.verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahnie

Die Tampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes
zu Eſſen an der Ruhr. (3336

S S Ausverkauf wegen Umzug.
J Eschke, Aug. Erfurth Nachf.,

Nachdem Herr Lonis Krüger in Halle in Folge Krankheit unſere
Leipzigerſtraße 99GeneralAgentur in freundſchaftlichem Uebereinkommen mit uns vieder gelegt

empfiehlt ſein großes aſſortirtes Lager in Meerschaum- und Bernstein-hat, iſt dieſelbe von uns

Cigarren SpitzenHerrn Louis Berner in Halle a. S. Stock- und TabakKespfeiſen in jeder Preisſage.

Reckelſtraße Rr. 3 h BRrieſtaschen, Cigarren-BPtnis,übertragen worden. Portetresores in größter Auswahl,Berlin, im December 1889. EBlſenbein- und Berusteinsehmnucksnaechen,

Friedrich Wilhelm
Biersetdel u. Krüge, Sehnupftabakdosen,

z

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt

Visit- u. Glückwunschkarten,
Pnpfer-Ausstattungen,

Brieſpapier mit Monogrammn-
Photographie-,Poesie-Album
Cignarren- u. Brieſtaschen,

Portemonnnies,
Schrelſb UVnterlagenu. Mappen

Provinzinl-Gesangbücher,Haussegen, Konto vbücher,
Jugendschrift, Rilderbücher,Gesciisenaftsspiele,
Berchäftigungsmittel f. Kind.,
Modellirmappen und Bogen,
Tuschküästen, Ralvorlagen

etoe. ete.

Karl Pritschow,
Albrechtſtraße Ecke Geiſtſtraße
Wnechsstock, gelb' und weiß
W'achsstochk, verziert u. bemalt
Wanohsstookpyramiden
Wachsstockfidibus
WVachsgasanzünder
Wachslaternenlichter
Wachschrüstbaumlichter
Wachsrenaisesancekerunen

h Wacehstafelkerzen
Wachs-Altarkerzen
Wanachskroncenrerzen
Wachsstreiechhölzer

empfehlen billigſt

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

X Poin HDuten Mehr

Kein Geheimmittel.
Die nunſchätzbare, wohlthätige

Wirkung der Zwiebel, der bereits
Tanſende ihre Wiederherſtellung
bei Huften, Hals u. Bruſtleiden,
auch Aithemruoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der verühmten, ärztlich
einpfohlenen Karl K och'ſchen
Zwiebelbonbons, in Beuteln à 30

und 50 bei: [3084Karl Koch, Herrenſtr. 1.
und in den Apotheken;

ſerner bei den Herren t
C Cv., Leipzigerſtraße,Kauſfmann, am Martt,
Nee Lorenz Gr. Steinſtraße,

3 Gunſt. Knhuke, Thurm- u. Linden
ſtraßen-Ecke,

Otto Seeger, Str. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,N. D. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Skeinbach, „Adlerdrog.“ König-ſtraße 16,.

C Anifer, Schmeerſtraße 24,
Ludwig, Mansfelderſtraße 7.
Guſtav Amthor seny, Magdebur

gerſtr aße,

J. R. Sträßner Vernburgerſtr. 13.Adolf PBocrne, Drogenhandlung.
Leipzigerſtraße 54.

In Gie bichenſte in: A. Reichardt jr.

Der Verſandt meiner
rühmlichſt bekannten Christ-

e stollen hat begonnen und
bitte ich gütige Beſtellungen
möglichſt rechtzeitig an mich
gelangen zu laſſen.

aux C r3342 Herrenſtr. 1.
Für Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden ſranco ein 19 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- undGlyceriuſeife. Allen Haushaltungen m

e ſehr zu empfehlen.

9

HRauehtische, Rauehserviee, Cigarren- n. Tabaküasten-
SehmucekK- u. SKnatkasten,

reußiſche Lebens und Garantie- e e etten S ehenſoeit
Die i rection. Fenerzeuge, Gehreibrenge, Messer ete. eteo, in größter Auswahl 96

w den üihoſen Vreſen. G S ſd,S r re



Vamn HovraBester In Gebraues gestern

2 a
i K. genügt für 100 Tassen

feinster COhocola doe.
Ueberall vorräthig. (210Naupr- Viederiage von van MHMouten's Tara bei A. o rantez V nach. ſſaſſo a

Debet.

ab: 59 Dividende an die Actionäre

An Botriobs- u. Geschüfte- Unkosten-
Conto Gewinn Saido
Davon Abschreibungen:

Fabrik Bahnhef.
Immobilion 38 113. 48
Masohinoen u. Uten-

silion 26 489. 40Comptoir Vtonsilion 592. 668
Pferde u. Wagen

7

55 533

Fabrik Hospitalplats.
Immobilien
Masohinen u. Uton-

silion 41975. 47Comptoir-Utensilion 341. 66
Pferde u. Wagen 1059 47

18045. o05

61 419

73

65

746 245 63

38

von 3 000 000 Capitat

Davon:
50345. 20 Saldo aus 1887/88.

473 947. 05 Reingewinn p. 1888/89.
ab zum re Reservefonds bis

füllung. d. sratutenmässigenöhs von 300 000
59 V. 473 947. 05 T antidme v

den Aufsichtsrath
150 V. 473 947. 05 Tantieme an

don Vorstand

69

e

Il 651
Ferner:

Ueberweisung an das Extra-Re-
servefonds-Conto79, Superdividendo an die Aetio

näre von 3000000Vortrag auf neue Rechnung

307 641

307 641

16

16

An

An

An

An

„Wechsel-Conto
„COassa-Conto

Zaoker- Conto

Sücke- ContoKe aratur-Mate-

Immobilion- Conto
Etablissement am Bunnnot

Zugang

Absohreibung 590
Rtablissomont a am Hospitalplatz

Zugang unAbsechreibung 59
Maschinen- u. Utensilien-Conto

Etablissoment am Rphudat
Zugang

Abeehreibung 10
Etablissoment am moepitaipiate

Zugang

Abseohreibung 109
Pſerde- und Wagen- Conto

Etablissement am Bahnhof
Absohreibung 209Etablissement am ozpitalpiat
Abschreibung 20
Comptoir-Utensllien-Conto

Etablissoment am Rohnnot
Zugang

Abschreibung 209Biadüiszemori am mowpitalpist

7 7 u 17 2
Zugang

Absohreibung 209
Conto-Corrent-Conto
Guthaben bei den Banquiers
Duvitores in laufender Rechnung

Bahnhof u. Hospitalpiat
J.Asasecuranz- Conto wöehliiphas

ation-Conto Bahnhof u. Hospitalplatz
Betriebs Mate

rialien- Conto desgl.
Knochenkohlen-

Gatte desgl.Zucker Vorpaok-

uuge- Conto desgl.

R. Riedel. Ernst. C. Krüger. C. Haring.
E. Beckoer.

rüft, durch den Bücher Revisor Herrn Th. Walter prüfen lassen und
enuelben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmigt und festgestollt.

a J

2080422 122

746 245

1 334 176 89

63

Gewinn und Verſust-Conto.
T

r Iqyxq=—tddtx—

General-Bilanz-Conto.

Por Saldo-V
Eiaogang au

aus 1887,/68
Conto pro dubiosenen auf dem Zuckor-

m W

CLredit.

Ton

Der Aufsichtsrath.

C. Nagol.

Per Actien-Capital-Conto La. A.
Actien-Capital-Conto La. B.

„2Zinsen- und Discont- Conto
„Gesetzl. Reservefonds- Conto

05 „DPDPeleredere- und Dis r m Conto
„Dividende- Conto 1„Dividende- Conto 1586/87

1867/88
Conto Corrent-Conto

241 877 01229] v t-Steueramt für Verbrauchs-

55 75 Croditores in laufonäer Rochnung19 Gewinn und Verlust- Conto261 893 Saldo aus 1887/88 e.26 489 40] 238 404 54 Eingang auf Conto pro Aubiose

418 834 10 Gewinn pro 16888/1 e900 (63
419 734 73

41 973 47] 377 761 26] 616 165 80
1690 85

338 17 1352 68
5 297 35
1 059 47 4237 88 5 590 56
1 951 90

101l 50
963

592 68 2370 72
I 337 30

371
1 708 30
341 66 1366 64 3 737 36

2 096 613 54
i 987 42 2 415 600 96
S S 405 320 45l 45224 91

387 268 50
5 774 i0

a 5462
s S 16 376 33

10010 25

45 138

S S S 44 240 80 -x——-881 907 81

Halle a /S., den 30. September 1889.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorstand

A. Schulze. Pantzer.
Den Vorstehenden Geschäfts Ahechlues hat der Aufsichtsrath seibst

Kulisch.

2 080 422

recht.

22

2 000000
000 000

2 389 23
223 188 31

v 480495240

952 029 55

48 812 97 1000872 52

5 345 2013 738 15
610 208 90 629 292 25

881 8907 31

Den vorstehenden Geschäfts-Abschluss der Zuckerraffinerie Halle pro
30. September 1889 für das Geschäftsjahr 1888
wohl die Inventur, als auch die Bilanz und

haben wir geprüft und so-
Gewinn- und erlust-Conto

mit den orännngsewässig geführton Büchern iibereinstimmend gefunden.
Halle a/S., den 18. November 1889.,

C. A. F. Bonstedt. Erh. Rummel. [38852

Zu Weihuaehten ſehr paſſend und ſoeben bei
BRathenow erſchienen:

Hugo Ehrenberg Plauen: Feldzugserinnerungen
Max Babenzien

eines Fünfunddreissigers I870/71.
Das hübſche und anzichende Buch unſeres Hallenſer Lande mannes

nächſte Nähe des v ra iſt um r

Parterrelokal, ungefähr s o

Magdeburgerſtraße,
Hite

u Vermiethungen.
ebrugr 1890 oder ſpäter ein feines

paſſend für einv e en W rer T r u. m die Fipgger größ ßeres eſtaurant
eitung den en zlungston, die ärme der Empfindung ſowie dietiare Darſtellnug und dätt die Empſeblung an Soidatenfreunde und beſon- Die h eignen ſich wegen ihrer aünſtigen Lage u

gerMk. 3 gebunden.

ders an Ja Deutſchland durch den inneren Werth des Jnhaltes n
ia Priehen durch alle Buchhandlungen zum Preiſe von 2 Mk. geh.

Eelgee AusChiffre B. s an die Expedition der H
Engr oegeſchellung der wert verlan t. G tenige Anfragen ſind unter

Kirchen Zeitung zu richten. 3

Die bisher von Fran Ober
e eckor Rölling b

wohnte
o Wage biünersir
v teh. aus 6 Stub, 1 Kam. u.

em Zubehör, iſt z. i April 1890zu vermiethen. Näh. part. an

Eine Wgenng 4 Stuben nebſt Zu
behör, 1. April 1890 zu vermieZinksgarten 6 Wallenvurger.

Offenen.geſuchte Stellen

Hoſmeister-Stelle-Gesueh.

Ein v guten s cnariſſen a
junger Mann 34 u alt, geweſener
Kavalleriſt, ſucht Stellung als d
meiſter oder lebe zu. Neujg
oder zum 1. Offerten unterW. poſtlag. Vehlengellert erbeten.

Suche per 1. r eventuell früher

ben uPoftſt. ſanſt s
Obersteiger-Cesneh.Für ein Joee Braunkohlenwet

in er Niederlauſitz wird ein tüch
Oberſteiger als Betriebsführer geſi
elcher in gleicher Stellung angran ohlengruben bereits bewährt ba

Nur Perſonen, welche Bergſchulbild
und reiche Erſa rungen beſitzen u
darüber Zeugniſſe vorlegen können,
wollen ihre Meldungen in der Exve.
dition dieſer Zeitung unter D.

S „Buchhalter
firm in &r einfachen u. dop a 3
ührung, vertraut mitSe e rege un e

Januar b ſpäter dauernde Stel
lung. Derſe würde auch in größerem
Fabrik Etabliſſement Engagement an
nehmen. Gefällige Offerten sub
G an die Expedition dieſes Be
erbeten. [887Lehrerſtelle.

Einen Mathematiker mit Neben-
ſgtultag in Engliſch ſucht zu J
die Lehr und s rRoßla a. /Harz. GehaStation. Perſönliche horchte
wünſcht.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
piamiſeis junge Mädchen z. Stüße
d. Hausfrau, Verkäuferin, inStuben, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und

r durch PaulineFleckinger, Rauniſcheſtr. 19
Alleinſtehender Wittwer

in den 50er Jahren wünſcht fül
ſeinen Haushalt baldigſt eine er
fahrene. womö lich ne
nicht unter 30 Jahren alte
ſchafterin guter Femilie.Offerten bef. sub 2 15
Rudolf Mosse, Vale g.

Meubaustreeke Naumbur
Bau- Abtheilung Rossleben.

emgDie Lieferung uſſtellung der
Einfriedigungen beſtehend aus 1500 lfd.
m. Geländer mit Stielen und Holm ſoll
öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen nebſt

Verdingun können im Ab
üreau eingeſehen der vontheilungs-

bedort gegen Einſendung von 1
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und poſt
ä mit der Aufſchrift Angebot auf

m t bis zum 3. Januar1890 Mittags 12 an den Unter
zeichneten einzureichen und wehe dort
in n der Bieter eröDer Ausſchreibung liegen die i den
Regierungsamtsblättern helannt ge

gebenen Begingungen für die Bewerbung
um Arbeiten
Grunde.

n egpfrit 3 Wochen.
Roßie e ges riner aumeiſter

und Lieferungen zu
3869

30,000 Mark feinſte erſte v
Se auf ein r tück vor dem

teinthor W Januar oder 1 Wfing eamten e hittgt.
die FweOff. bef.

unter A. 1000Ein wenig r Jeſchfer
andaner zu kaufen geſucht. Offerten

erbitte unter X. V. Z poſtlagernd
Stumsdarf. (3863Neues großes prächt. Deigemälde

(Stillleben von Reyer-Düsgsel-
dorſ) wegen Raummaongels billig
r durch Rudolf MosseBrüder ſtraße 6. [3843

Ein gebr. Coupé ein zweiſp.,mit d. grünem Atlas u mit
Bremſe, ſeht gut erhalten, iſt für v
Mark zu verkaufen.Alfred Künn in Gera (gtelt

Eine neumilchende Kuh mit Kalb verkaſſe neumilchend e h dere

-Artern.

ition d. geht

echt
in und
Längen
Kneste



Ein Jeder trinke vur allein

WALD NIER S
r „Angegypsten Wein. 4

PREIS-COVRANT
N 167.]

er s. g.räeaux- r perO. meiner ohemisoh untersuehten, garantirt reinen, Ah er h
J angegypsten, gesunden franz. Naturweine. meiner Original iter-Flasche

(210 8 4 erel. Fasckeroth u. weoiss, Tisch- u. Kneip-J 6 Nationatwein, wein, best. Ersatz u. h u Ah
a r z Biere gegen Zuckerkrankheit

e s wird 0,84 2W Minerve roth n. weiss, übertrifft jeden s. g. e
K be Bordeaux, Médoc, St Julien etc. 1,05 0,35 0,701,40tr. 38, Garrigues roth u. weiss, übertrifft jeden s. g.

am Bordeaux fin, St. Estèphe etc. 1,35 0,45 0,90 1,80vrit 1890 Clairette roth u. weiss, übertrifft jeden s. g.

t. (3071 Bordeanx supérieur 1,50 0,50 1,- 2Plaines du Rhöne roth, naturmild u. Ver-
i nebſt Zu dauung befördernd 1,80 (0,60 1,20 2,40vermie Baisse, eiss, natursüss, übertrifft jeden s. g.
bürger Muscat u. ist kräftiger als s. g. Ungarw. I, 95 0,65 1,30 2,60
m Grès roth, natursüss, passend als Krankenwein,

übertr. Sherry m. Portwein; weiss, naturm. 1,95 0,65 1,30 2,60tellen, Chateau Bagatelle roth, feuriger Wein,
äbertrifft die feinst.

e echten Birgunder Marken 2,25 0,75 1,60 3,esueh. Chateau d. deix- Tours,

e feinst. Natur-bouquet, iibertr. d. feinst. echt. Bordeaux- Mark. 2,70 0,90 1,80 3,60

Ho Cognac, frunzösiseher 4,50 1,50 3, 6.
rn Muscat de Frontignan, Malaga un

Madero, e s 1,25 2,50 5,
Garantirt echt französ.

Natur Champagner
Centralgeschäft und Restaurant

Bräderstr. 7 Halle aS. (xr. Steinstr. 63,
Verkaufestellen zu Originnlpreisen bei:

Herren Fr. Sievert, Beruburgerstr. 1-
B. Schoettler. Geiststr. 68.,
B. TZeschmar., Magdeburgerstr. 29.

Art. Steinbachk, Königstr. 16.

Die neu eröffnete

S Wucher. N.
größerem
ement an empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in:

S Luxus- und Kunstgegenstänclen,
7777 vorzügüen zu Weihnachtsgeschenken

Reh unter Zisj heruog der billigeten Preisnotirung,
enu an billiger als jede Conenrrenz.

anſtalt zyT frei In grösster Auswahl sind am Lager: l3880
e Statuetten, Tafelanfsäütze, Wandgemülde, Trink-
rin e. hörner, Bowlen, feine UWolzwaaren, Toilette-
gen R spiesgel, Blumenständer, Blumentische, Rauch-
53 G tische Etagèren, Wanduhren Vogelbauer,
ine Consolen, Nécessaires, Cigarrenkisten, Nippes-

beſtr. 13 figuren, Terracotta Figuren, Photographie- u.
ittwer Notenständer, Schreibzeuge, Urnen, Vasen.
inſcht für Rauchservice, Teller, Wandbilder, Photogr.

Bülder, Schmuckkästen, Schatullen, Thee- und
te Wirth Kaffecservice, Fruchtkörbe, Zuckerkästen, Wein-
r ständer., Globuse, Luxuriöse Spielsachen für
al S. Kinder. Spieldosen, Musikwerke, Künstliche

m Blumen- u. Makart-Bouquets, Zweige u. Pflanzen
-Artern, für Jardinièren und Vasen, Chines. Nippes-
ben. Sachen ete etc.
i Alle Gegenstände sind mit festen
Hoim ſo Preisen in Ziffern markirt.

gen nehſt n m71 A. Tone ſoeeſe0

rt eeſes ſbllllachtsGesohent
und poſt für iede Haushaltung empfiehlt [3864

e Waſchmaſchinen n
m nter Saxonia und Luentina, patentirt, welche allerden dort anderen Syſteme weit übertreffen und deren Allein-
ffnet. vertrieb mir übertragen iſt.le in den Wringmaſchinen mit pa. Gummiwalzen

I Wiäſchrollen mgen zu in den verſchiedenſten Größen zu billigſten Preiſen.
889 U. Graeb Nachf., Alter Markt 34

r 1889, Dager im Waiſenhauſe, Thoreingang rechts.
eiſter

a u r u. e n rerſte Hy eipz. urm. eidler. Töpferplan 11,r W nicht PuppenKlinik. 13894
8eoe Markt I. M. San an e Markt 1.
Teſgter im Rathhaus. gegr. 1817. im Rathhaus.
e Empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:

3863 eeht Wiener Meersehaum-, Cigarren- ind Tabackspfeifen
ind ohue Etui, Inngen und kurzen Preifen in allen Sorten und

e mütze Längen Stöcke vom e ufachſten bis feinſten. Wasserpſeifen. Tabak-
Düsscie a-ten. Cigarreun-Ktuis, Album. Portemonnaies, Mauschetten-
els billig Kröpfe, Venerzeuge, Sschnupftavbakdosen, Stammseidel.Mosse es Alle Sorien Freien mit neuester Trockenraucher-

l8813 Einrichtung. (Patent.) [3836
gen m W Preiſe reell und billigft
t für 50 8a Krosses Engros Lager für Wiederverkäuſer.

ſeujahrspfeifen in größter Auswahl.

blano u. rosé P. 3,50 h Fl. 6

eihnachts- Bücher.
Die empfehlenswertheſten unde ugendechriften e

dem Verlag von

Cari Flemming in Glogan.
Herausgegeben von Thekla v. Gumpert.Töchter-Album. Weihnachtsband 1889 in neuer Ausſtattung

Teg kart M. 75 V. in ſchwarz Kal. 7. Mk. 5el geb. 7 Mk. 75 Pfg. chwarz Kal. geb. gek. 55 Pf. in roth

Herzblättchens
elegaut geb. 6 Mark.Tr mm Chiung
a et Surhikins

Mä und Erzählungen von A. Godin. MitUeue ärchen prachtvollen Forbendrickbildern M. r e

Kleine Schul undDie erſte Bank. ehe Rinne
Japaniſche Märchen o elt und erzählt von C. W.

B. Mit iin Farbendruck. Elegant geb. 3 Mark. t ſechs Bildern

Herzblättchens atte von U. Wagner. 3
mit 18 Farbendruckbildern Preis à Boch. 2

Vorräthig bei [3887Sechroedel Simon (Richard Scohroedel).

eitvertreib von Thekla v. Gumpert.
eueſter Band. Elegant kart. 5 Mk. 25 Pf.

Prachtbilderbuch in
feinſter Ausſtattung

ch.
k

Ida Böttger.gr. Steinstr. 60.
FPlegante Gardinen,

Congress- und Nessoelstoffe,
das Meter von 25 Pfg. an,

Oberhemden,
habe ich einen Theil zu zurückgeſetzten Preiſen

[3881zum Ansverkauf geſtellt.

Billiger und gesunder Weil hatuii eio)
als französische sind

MEDO Ca. M.. MEDOC SUP a. M. 20

(608

c ANZELAS CHE OHNE GLASS
m. liederlage, bei:August Apelt, Leipzigerſtr. 8.

P arfumerie von Ed. Pinaud- Paris.
Parfumerie Roger e Gallet- Paris.
Parfumerie Atkisson- London
P arfumerie Seorge Dralle- Hamburg.
Parfumerie Gustav Lohse- Berlin.
Parfumerie Treu Nuglisch- Berlin

Schlimpert e Co.- Leipzig.Parfumerie
gegenüber dem Jülichsplatz,
Glockengasse 4711 (grünes Etikefte)

Dau de (ologue (echt und Narie Ciemenüne Costerfras.

Kämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel etc.
Nagel-, Zahn-, Kleider- u. IIaarbürsten ver
Gattungen, Räüucherlampen u. Essenzen, ff. Toilette-
spiegel, Bux- u. Puderdosen, Refraichisseurs,
Körbchen u. gefüllte Cartonnagen von 50 Pf. an
empfiehlt zu eouranten Preisen [3891

Fritz Kassler, gr. Steinstr. 8.

Bekauntmachun
d

Jn Gegenwart des Notars Ludwig pung hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius t
Ansführungsbeſtimmungen folgende 4ige des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Se ausgelooſt worden. (3271

hlr. 3000

155.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein

löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1396 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den
Zinsſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe por-
topflichtig zugeſandt werden.

Halle a. S., den 23. November 1889.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Soheidelwite,

Dug.

Kräuter-
NMagenbitter,

Dieſer
I ſchmeckende Bitter
Liqu. iſt wiſſenſchaft
lich geprüft, daß der
ſelbe freivon allen ge
ſundheitsſchäblichen
toffen und nur von

JAppetit erregenden,
e erdauung beför-W S dernden Pflanzenſtoffen bereiket iſt.

Lrr E. W. stockin Oſtrau, F. Wöbel in Glanzig
ren „davon Lager und geben den
elben in und z Originalflaſchen ab
gfroſt in Anhalt.

Broneen
in allen Farben,

Bronoetinctur,
Lacke,
Leim,
Anilinfarben für Weih

nachtsarbeiten

empfiehlt (3808
Adler-Drogerie Halle a. S.

A. Steinbnaeh, Königſtraße 16.

Paraffin-, Wachs u.
Stearin-Baumlichte

in allen Farben.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt
Adler Drogerie Löuigstr. 16.

A. Steinbach.,
Fbritbadgnschmuge!

in großartiger Auswahl in der
Adler -Drogerie Lövigstr. 16.

z e

S

F

z

i

5

e

c W ae

7 e

Addl. Unge F.

A. Steinbach.
Foibnachtsgoschent!

Gr. ſibir. Hirſchfelle, ſilberhell à 3,50bis 2 Ia. Pelzrehfelle à 2,50
bis 3 pr. Stück. Weiße u. branne
langwollige Schaffele als Teppiche

6 à bis 7 3796Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Der Coriehtltehe Verkauf

der zur J. Lichtenſtein ſchen Concurs-
maſſe von hier gehörigen Vorräthe,
beſtehend in:

Herren n. änner- u. Knabenjackets, Arbeitshoſen,
Kragen, Manchetten, Vorhemden,

wird dis Montatz den 23. dfs. Mts.
Vormittags von 9 dis Nachmittags
4 Uhr in dem Jnngblut' ſchen Hauſe
Painſtgerwge 24 zu fehr billigen
Preiſen fortgeſetzt.

Halle a/S., den 16. Dezbr. 1889.

J. Ed. Peuschet,
Concurs-Verwalter.

Victoria Theater.
Freitag, den 20. Dezember 1889.

Eulenspiegel,
oder:Schabernack über Sehabernatk!

Poſſe mit Geſang in 9 Bildern von
Johann Neſtroy. Muſik von Adolf

üller.ſaldaludeater

Direktion Sebald Uuhbert.
Bis zum 24. d. Mts geſchloſſen.

Vom 25. Dezember ab!

Neues Programm!
Herzliche Vitte!

Eine axme Mutter, Wittwe eines
höheren Veamten, ruft das Mitleid
edler Menſchen an, ſie durch freundl.
Liebesgaben unterflüßen zu wollen, um
ihren beiden Kindern, Sohn (Student),
ſtark bleichſüchtige Tochter, während der
nahenden Feſttage die bittere Notb
weniger fühlbar machen zu können. Zur
Empfangnahme von Adr. unter Chiffre
D. 7 iſt d. Exped. d. Ztg. gern bereit.

m

Frauen Verein für
Waiſeupflege.

Die Beſcheerung für unſere Pfleg
linge, zu welcher die Mitglieder und
Freunde des Vereins hiermit er-
gebenſt eingeladen werden wird, am
23. Dezember 4 Uhr in dem gütigſt
bewilligten unteren Saale des S adt-
ſchü s gehalten werden.ſchützenhaufes gehe a bere.

auſ franke, ſtadt Dahin
Cr. Steinstrasse 10, I. rcee.Sprechstunden von 9 WhHr

Vorm. bis 5 Uhr Roehin-



L neuC. V. Proſhe,
Hoſopikcr,

Schmeerstrasse 23.
1 empfehlt in reicher Answaii

Brillen u. Pincene
in Gold, silber,. Wickel,
Stahnl. Schiiäpait i. Horn

mit nur [3866
feinen Crystallgläsern,

Bigene Schleifſevei.

S unatte ersten taije 9rsvie Arteiton di en

Verlagvon Engen Strien in Halle a/S.
vorräthig in allen Buchhand lungen

Godofred.
Ein Märchen fürs den'ſche Haus,

erzählt von
Willibald Beyschlag.

Mit dem BVildniß des Verfaſſers.
Dritte Auflage. Eleg. geb. 2 .4 50

Aus dem leben eines

Nürnberger Exportbier
von J. G. Reiſ, Nürunberg,

empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

I. Lehumeyrr, Fölbergaſe 2
n der großen Ulrichſtraße.

Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.
Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

D. Schirm- dtocleu ffeſſen

e enCIeipzigerstr. 4. Sfofs Nouheſſen. NB. haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. 3477 p nieig v rühvolleudetenAllerfeiuste Süssrabmbutter vonnur aus eigenem Viehſtand gewonnen Willibald Beyschlag.6. Auflage. Gebunden 7 Mk.
e

Mi Beyer Mechaniker und Optiker,
Oheore u e G7.BRrillen un HKlemmer

mit Gläſern beſter Qualität, gut ſitzend
in Gold, Gold doublé, Ricßel.Staht, Schildpatt, Horn,

verſendet direct an Private Poſtpackete
10 Pfund 10,50 die Dampfmeierei
L. Kuchenbeeker Sköpen i Oſitvr.Abbin Hentze, IIalle a S., 39 mee r.

Steinbaukasten
in ganz neuen Sorten p. Stück 50 75 5 2e.

e an m
Perspeotive

für Reiſe und Theater
mit vorzüglicher optiſcher Wirkung und in g

ſeinſter Ausſtattung. ez KReu! Antos- en Praktisch? i/0 6 3 mit Schildpott- und Korknaſenſtegen, mit Vorrie chtung, um auf ſelbſt ungünſtigen Naſen leicht und angenehm zu ſitzen. Pell d h an n tern a n A. C un ecd stereoskope Nic
9 mit feinſten Bildern, 13446; inNeue Sendung allerfeinſten großkörnigen S ans ar Wampfmaschinen. e R

Man verlange überall S e4r Astrachaner Perl-Caviar.
per Pfund 9

jgp mild geſalzen und grau, pr. Pfd. 4 59 ausgewogen,Dralcaviar, ſowie i eleganten Shranbengläſern ind reizenden

Holzfäßchen von Pfund an. ea Krasshurger Gänseleberpagteten, 325 dz ehto m Sche Oänsehbrügte, ver Pfund 225

Bote rauuschweiger Cervelatwurgt, ver Vfund 150.4

Amerik., Ochsenzungen, per Doſe 60-4,50 RestenKronenhumme r, per 1 Pfund- Doſe 1,40 4 9Oelsavdinen.
unr beſte Marken, per PfundDoſe von 55 an. Delicatess-
neringe in Rouiilon-. Chnammpignons-- Mixed-I'iekcdles-,
Senf-, Tomnaten- und Weinsauce, per Doſe 1,25 An in
Gelee, ver 4 Pfd Doſe 4 per 1 Pfd.Doſe 1,10 u. 1,25 nen
än Gelee, per Glas 1,25

er 3 Pfd.-Topf 3 12 Pfd.Seht ostiuctischen Ivgher, Lob 1,50
Engl. Marmeladen, per 1 Pfund-Topf von 1 an.
Alle Sorten engl. Biscuäts, ausgewogen und in 1- und 2 Pfund-

Doſen, z. B. Alberts, pr. 1 Pfd.-Doſe 1,20 2 PfundDoſe 2Mixed, per 1 Pfd.-Doſe 1,39 2 Pfd Doſe 2,25 c. ne s
Karawanenthec. Nersmer-Thece.

in allen PackungenChocolat Suchar zu Driginalvre ſen.
Rlooker's Cacao, per l de 2,90 e. Pſd. 1,50

Gnaedke's Cacao, per 1 Pfd.-Doſe 2,75 Pfd.Doſe 1,40
ausgewogen per Pfund 2,40

Van Honten's Cacao, h Pfd. Doſe
3 1,60 0,90

3861] offerirt48. Pollak, Leipzigerſtr. 91,

C. M EAMIEB.III
Renelt's

Auſtern-Großhandlung.Veſſe r für 3 n
Ia. holl. Auſtern. tDa ich meinen bedeutenden

S Auſtern Abſchluß jetzt ſchon um i
Dyppelte überſtiegen habe,

n v

F. A. Jordan.
Weingrosshandlung

MagdeburgGegründet 1819.

Halle a. S. Berlin M.
Mohrenstr. 11/12Gr. Märkerstr. 14 hen Hond. Hauſeempfiehlt zum bevorſtehenden Feſte und der WinterSaiſon ihr z gergbreichen. Außer

reichhaltiges Lager in gut gepflegten, altabgelagerten I 85 ne
Bordeaux-, Rhein- u. Moselweinen, le h de um

Champagner, deutsche Sekte wird ab Halle, ſowie direct ab

und Spirituosen.

ſo iſt mir nochmals eine Preis
ermäßigung v. meinem Auſlern-
fiſcher gewährt, bin infolgeO deſſen von heute ab in der Lage,
in meinem

Wein- en nS inſe holl. Anſtern nur Ia.
Qualität das Dtizd. zu 1

Auſternbank Holland, prompt
verſandt.
Telegr.-Adr. für Deutſchland:

an Renelt Halle. n
Telegr.-Adr. für Holland

Austern-Renelt Jerſeke.

g. nC ſ n f t k Deli t ſſ Groß hat d un An liehte aller Größen. Wachastöcke, beste stcarin-Taſel-. e enelt's
onſer den abritk u. icaleſſen- p dnbi g. HKronen- und Wagenkerzen, Faraſtinkerzea in allen Packungen Auſtern-Großhandlung, 8

offerirt billigſt, für Wiederverlänfer zu Fabrikpreiſen, [386 „Sekthaus.“De Aufträge nach auswärls werden ſorgfältigſt ve backt,
prompt ausgeführt.

V Ausführliche Preisliſte gratis.
Toiletiescifen, vorzügliche engl. und dentſche,W W e e e e W W Tarfümerien und Rxtraits ſehr preiswerth bei

Zum Weihnachtsfeste Nun nſs an Gr. Märkerſtr. 6.

Teppiche
in reichſter Auswahl in allen Größen und mit neueſten Deſſins in:

Ssinyrna, Axminster, Tournay-Velours, Brüssel,Pnotent-Velours, Fapestry, Gerinnania, Jnquaraä

Eine Anſter hat nur dann ihrEr P ad aun, Gr. Märker r. 6. S untürliches Aroma,, wenn derVeile henseife, 2 ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, ireſee
Auſtern hier- ein und koſtet
feinſte Marke nur Iu. QOnalitätdas d. M. 50.

Dieſer billige Preis iſt nur
durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten
Herrſchaſten bei Beginn der
Winterfeſtlichkeiten ganz beſon-

empfehle als ein für Jedermann paſſendes und zweckmäßiges
die von mir hier eingeführten und ſo beliebt gewordenen

à Prapzösischen Delicatesskörbe
mit den feinſten Delicateſſen, wie Pasteten,

Caviar, Sardinen, Lachs,

L II

ſeine Würste, Käse, onservivrte ete. empfiehlt 3867v o e e z li bGemüse, Vrüchte, Liqueure etc. Friedrich Arnold Srvaber Adolph Heller, S en bunte mat
gefüllt, in eleganteſter Ausſtattung von Gr. Ulrichſtr. 11, Caſéè Mara-iu- Tour- Fernſpr Anſchl. 315. G060008

väÖMk. 8,00 bis Mk. 80,00.
Dieſelben ſind auch zum Verſandt geeignet. [3640
Gefällige Ordres hierauf bitte ich mir möglichſt frühzeitig

zugehen zu laſſen.

erlüens Bothge,
Leipzigerſtraße 2.

LDeauarci Anton in lalle,
Enavrfüsserstrasse No, L,

empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter
zeeigneten

Büchern ete.der ſreundlic hen B Beachtung [3339Als Weihnachtsgeschenke

IIIIIIIIIRenelt's
Deutsches Sekt-Haus,

Weihnachtspräsenten “ente
Holzbrand- u. Kerbschnitzapparate, Farbenkasten
für Aquarell-, Oel-, Porzellan-, Stoff-, Pastell-, u. Bronze-Anierei bis zu den allerfein ten; [3890Spritzapparate, Staffeleien, Malvorlagen Man Rotaurant I. Range

in reicher Auswahl, ſowie fertig gemnlte vom Aunſternfiſcher nur Ia.
feine Oeibiider, Wolz-, und Terracottasachen. Qualität. das Ded. 1,59,

Er. ort Brüderſtr. 5. D. i. 50.4. veig. Hummer

Chr. Böfticher,

bis 10 große gewähite

Halle a/S., Lindenſtraße l e,

Speiſenkarte den fremden ſo
wie hieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Bezugsquelle für friſche holl.

Auſtern [3608
4

2 empfiehlt ſich zur Anfertigung Telegr.-Adr. für Deutſchland:

empfehle: [3833 7Grau-Papageien, Amnazonen, fngerzahne Kardinüle, J und Liexrrnyg ab eng e e s d:Süttiehe. Kleine Prachtünken, singende Dompfaſfen. feuer und diebes cherer Telenr.Adr. für nd tHarzer Roller. dazu passende Papagei- und andere Kitge. Aquarien S Austern Reneit Jerfeleund Tuffeteingrotten, Fischazläeer und Stänäder,
billigste Preisstellung.

Am leipz. Thurm. C. Zeidler, Töpferplan II.

Malle'sche Puppenklinik.en r un araturen- Anstalteipzigerstrasse 29 a. Thurm
e

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. m rla der Aktien Jeuſchaft iſt Zeitung.

Geldschränke
neueſter bewährter Conſtruction, ſowie

zur vollſtändigen Einrichtung von

Tresorsnach den neueſten r fahrnngen
7 der TechnikJUuſtr. Preisliſten „franco.“

NeulkKir chen.
Den 2. Weihnachtsfeiertag Ball

Muſik von der Capelle der Köniek
Unteroffizierſchule aus Weißenfels.

Es ladet freundlichſt ein,
O. Sch atte

Woxgeus b Halle ch h t
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